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Gegen Resignation und Management in "Krisen" 
für leistungsfähige und innovationsstarke Universitäten! 
Den besonderen Stellenwert 
deutscher Universitäten sichert 
unser Verfassungsrecht durch 
die Garantie der Unabhängig
keit von Wissenschaft und For
schung im Grundrechtskatalog 
des Bonner Grundgesetzes (Art. 
5 [3] GG) sowie durch die ent
sprechenden Artikel der Hessi
chen Landesverfassung (Art. 10, 
60). Die Freiheit von Forschung 
und Lehre und das Selbstver
waltungsrecht der Universitäten 

sind die entscheidenden Grund
lagen für unabhängige und lei
stungsfähige, für innovations
starke und zukunftsorientierte 
Hochschullandschaften. Dieser 
Grundrechtsgarantie der Bun
des- und Landesverfassung sind 
Hochschulen und Gesetzgeber 
in gleicher Weise verpflichtet. 
Sie müssen gemeinsam die an
gemessene, sachliche, personelle 
und räumliche Ausstattung der 
Universitäten sicherstellen, da-

mit diese die Pflege von Wissen
schaft in Forschung und Lehre 
verantwortungsvoll wahrneh
men können. Voraussetzung 
hierfür ist eine klare politische 
Prioritätensetzung: Die Parla
mente müssen erklären, welche 
Bedeutung sie der Ausbildung 
der jungen Menschen in der 
Schule, dem dualen System wie 
im tertiären Bereich zumessen, 
in welchem Maße sie Forschung 
als gesellschaftlich notwendige 

Das diessemestrige "Spätnachmittagsgespräch" des Senats am 9. November besc~ä~tigte sich mit der von 
der hessischen Ministerin für Wissenschaft und Kunst eingesetzten StrukturkommissIon zur Hochschulent
wicklung. Universitätspräsident Klaus Ring informierte die Dekaninnen und Dekane aller Fachbereiche 
über die bisherigen Entwicklungen und Diskussionen und stellte den Fragenkatalog vor, den die Mi~~sterin 
der Strukturkommission als Arbeitsgrundlage an die Hand gegeben hat. Wegen der hochschulpohtlschen 
Bedeutung des Themas waren die Sprecher der universitären Gruppen und Listen sowie der Konventsvor
stand und die Mitglieder des Haushaltsausschusses ebenfalls eingeladen. Mit der Arbeit der Strukturkom
mission werden so Ring in den nächsten Monaten sämtliche Ausschüsse und Selbstverwaltungsgremien der 
Universität bef~ßt sein. Verbunden mit der Auseinandersetzung um die Strukturkommission ist gleichzeitig 
die gesamte derzeitige Diskussion um Studienreformen und Neubestimmung der Hochschulpolitik. Um was 
es aus seiner Sicht bei der heutigen Standortbestimmung und Neufestsetzung staatlicher Hochschulausbau
und -entwicklungspolitik geht, legt Universitätspräsident Klaus Ring in dem nebensteh;nden B~itrag dar. 
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Dienstleistung ansehen. Der in 
jüngster Zeit aus verschiedenen 
Wissenschafts ministerien immer 
wieder vorgetragenen These von 
der Identitätskrise der Hoch
schulen muß in aller Klarheit 
entgegengetreten werden, denn 
sie verschleiert den wahren 
Sachverhalt. In Wirklichkeit 
handelt es sich bei der diagno
stizierten und zweifellos vorhan
denen Krise nicht primär um 
eine Sinnkrise der Hochschulen, 
sondern um Fehlentwicklungen 
im Bereich des [Aus]Bildungssy
sterns in der Bundesrepublik ge
nerell, welches die zum Teil tief
greifenden Probleme (in mehr 
oder weniger allen Bereichen 
der staatlichen [Aus]Bildungs
politik) nach sich gezogen hat. 

Substanzverlust 

Die Universitäten müssen heute 
- nach mindestens zwei Jahr
zehnten des Raubbaus an uni
versitärer Substanz, der von den 
Steuerungsmechanismen der 
staatlichen Hochschulpolitik 
nicht hinreichend zur Kenntnis 
genommen und durch Fehlent
scheidungen beschleunigt wor
den ist - Substanzverlust kon
statieren, der den politisch Han
delnden längst bekannt ist und 
der inzwischen auch von jeder
mann wahrgenommen werden 
kann. 

Keine Ressourcen 

Diese Wahrnehmung wird 
durch die gesamtdeutsche Ent
wicklung noch verstärkt. In den 
neuen Bundesländern ist fak
tisch über Nacht ein außeror
dentlicher Bedarf entstanden an 
ausgewiesenen Wissenschaftlern 
und an erheblichen Anstrengun
gen für die Verbesserung der 
strukturellen Bedingungen für 
den Wissenschafts- und Lehrbe
trieb. Hierfür wären sowohl per
sonell als auch im Ausstattungs
bereich Ressourcen erforderlich, 
die nicht vorhanden sind. 
Durch den sprunghaft gestiege
nen Bedarf wird früher als er
wartet die Folge fehlender oder 
ungenügender wissenschaft
licher Nachwuchsförderung in 
den hinter uns liegenden Deka
den und das unzureichende En-

gagement des Staates für eine 
angemessene Antwort auf die 
gewollte und rhetorisch ja auch 
immer geförderte Bildungsex
pansion sichtbar. Die seit der 
Picht'schen Bedarfsanalyse im 
Hinblick auf den akademisch 
auszubildenden Anteil der Be
völkerung betriebene Expansion 
der Akademikerausbildung fand 
weder die erforderliche Flankie
rung im Hochschulbaubereich, 
noch im angemessenen Zu
wachs an Personal-, Sach- und 
Investitionsmitteln für die Uni
versitäten oder auch nur in der 

Wir möchten arbeitsBme, "f!!IJr& 
zuverlässige Studenten • ~ __ 
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Bereich 
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gebotenen sozialpolitischen Be
gleitung der Bildungspolitik. Im 
Gegenteil, der Finanzanteil der 
Hochschulen am Bruttosozial
produkt nahm in den vergange-. 
nen Jahren um fast ein Drittel 
ab; im europäischen Vergleich 
liegt die Bundesrepublik weit 
abgeschlagen fast am Ende 
einer Reihe, die von den Län
dern Dänemark und Norwegen 
angeführt wird. 

Studentische Bedürfnisse 
übersehen 

Dies zeigt sich nicht nur am Zu
stand der Hochschulen selbst, 
ihrer Ausstattung mit Lehr- und 
Forschungsmitteln und Perso
nal, sondern auch an weiterem: 
Der studentische Wohnungsbau 
blieb den zufälligen Lösungs
möglichkeiten in den Universi
tätsstädten überlassen, die 
BAföG-Regelungen sind bis 
heute bevorzugtes Spargut der 
Bundesfinanzminister, die geän
derten Lebensformen unserer 
Gesellschaft finden bis heute im 
Hinblick auf die Studenten 
kaum Eingang in staatliche Da
seinsfürsorge. Als Beispiel für 
diese These sei auf die fehlen
den Kindergartenplätze für die 
Kinder von Studierenden am 
Studienort verwiesen. Im 
Grunde (und leicht vereinfacht 
argumentiert) wurde die Expan
sion allein in der massiven Er-

(Fortsetzung auf Seite 2) 



Seite 2 Mittwoch, 18. November 1992 

Gegen Resignation ... 

(Fortsetzung von Seite 1) 

höhung der Studentenzahlen 
und in Hessen in marginalen 
Hochschulgründungen (Gesamt
hochschule Kassel) sichtbar. 

Nicht genügend 
Studienplätze 

Am Beispiel der Universität 
Frankfurt am Main zeigt sich 
dieses Defizit sehr beeindruk
kend mit der Planungsgröße für 
die flächenbezogene Studien
platzzahl einerseits und der mit 
dieser Annahme korrespondie
renden wirklichen Studenten
zahl andererseits. Während die 
staatliche Hochbauplanung der
zeit an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität ca. 15700 
Studienplätze nachweist und die 
Hochschulbauplanung von ins
gesamt zu erreichenden 18 500 
Studienplätzen ausgeht, stehen 
diesen Plangrößen ca. 34000 
Studierende (ohne Medizin) im 
derzeit laufenden Winterseme
ster 1992/93 gegenüber. Da 
aber auch für künftige Entwick
lungen eher ein Ansteigen und 
im günstigsten Fall ein Stagnie
ren der Studentenzahlen auf ho
hem Niveau prognostiziert wer
den muß, läuft die staatliche 
Hochschulausbauplanung in 
Frankfurt weit hinter den wirk
lichen Verhältnissen her. Es gibt 
in absehbarer Zeit keine reali
stische Perspektive für eine hin
reichende Versorgung mit Stu
dienplätzen. Vielmehr muß sich 
die Universität bei realistischer 
Abschätzung des staatlichen 
Handeins auf eine im Genera
tionenmaß zu messende Man
gelsituation einstellen. 

Den Worten sollten 
Taten folgen 

Bei der heutigen Standortbe
stimmung und Neufestlegung 
staatlicher Hochschulausbau
und -entwicklungspolitik geht es 
also nicht primär um eine Seins
findung der Universitäten in 
einer sich ändernden Gesell
schaft. Vielmehr geht es um die 
angemessene Reaktion der für 

Klaus Ring 
(Foto: Michael Sander) 

staatliche Entscheidungen· ver
antwortlichen Politiker auf ge
genwärtige Herausforderungen, 
die einen neuen Umgang mit 
gesellschaftlichen Ressourcen 
verlangen. In dieser Situation 
genügt es nicht, verbale Be
kenntnisse über den hohen Stel-

Minister ·Riesenhuber im 
Gespräch mit Dekanen 
Bundesforschungsminister Dr. 
Heinz Riesenhuber war am 30. 
Oktober 1992 zu Besuch an der 
Universität Frankfurt. Bereits 
zum zweiten Mal in diesem Jahr 
galt sein Interesse seiner frü
heren Alma mater. Während 
sich Riesenhuber im Januar 
über die neu esten Forschungser
gebnisse der Professur für Tech
nische Informatik informierte, 
nahm er diesmal die Gelegen
heit wahr, mit den Dekanen 
aller Fachbeteiche ins Gespräch 
zu kommen. 

Im Mittelpunkt des Gesprächs 
stand die aktuelle Diskussion 
über Studienreform und struktu
relle Veränderungen an den 
Hochschulen. Um hier zu sinn
vollen Lösungen zu kommen, 
die "auch wirklich greifen", so 
der Minister, müßten die Hoch
schulen selbst den Diskussions
prozeß aktiv mitgestalten. Auch 
wäre es wünschenswert, daß 
Wissenschaft und Lehre "aus 
sich selbst heraus" eine diffe
renzierte, transparente Form des 
Rankings entwickelten. Riesen
huber bot den Dekanen an, ihm 
Beiträge zur aktuellen Diskus
sion, Fragestellungen, Lösungs
ansätze zukommen zu lassen 
und so mit ihm den Dialog wei
terzuführen. Gleichzeitig sei 
dies auch eine Möglichkeit, den 
Bildungsgipfel mit vorzuberei
ten. 

Die Beiträge der Frankfurter 
Dekane im Gespräcl:t mit dem 
Minister ließen erkennen, daß 
nur differenzierte Betrachtungs
weisen und Problemlösungen 
den Hochschulen aus' ihrer der
zeitigen Lage helfen. Vor alfem 

sei eine neue Diskussion über 
die Ausbildungsinhalte (Was 
soll wissenschaftliche Ausbil
dung eigentlich leisten 1) und 
eine stärkere Unterscheidung 
zwischen berufsbezogenem und 
bildungsbezogenem Studium 
notwendig. 

Die Diskussion um die Verkür
zung der Studienzeiten dürfe 
nicht die Gründe außer acht las
sen, die zur Verlängerung des 
Studiums beitragen (beispiels
weise Notwendigkeit des Brot
erwerbs, veränderte Lebenspla
nung der derzeitigen Studenten
generation, Lehramtszeiten). 
Die Verbesserung der Grund
ausstattung der einzelnen Fach
bereiche ist für die Dekane der 
Frankfurter Universität auch die 
.voraussetzung für eine Verbes-
serung von Lehre und Studium. 
Mehr Geld für Literatur, Biblio
theken, Datenbanken und vor 
allem mehr Mittel für studenti
sche Tutoren würden dringend 
gebraucht. Hier könnte mit ver
gleichsweise geringen finanziel
len Mitteln eine hohe Effizienz, 
insbesondere in der Lehre, er
zielt werden. Elisabeth Lutz 

Studium in 
Frankfurt ! 

Studentenverbindung bietet 
Zimmer, Tips zum Studium 
und . viel Spaß drumherum. 
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Telefon 069/6321 70 

- ~/ 

lenwert von Wissenschaft und 
Forschung abzulegen, sondern 
die Parlamente müssen durch 
entsprechende Haushaltsent
scheidungen den häufig gehör
ten Worten Taten folgen lassen. 
Die hessische Landesregierung 
hat mit ihrer Entscheidung, eine 
Hochschulstrukturkommission 
einzusetzen, dokumentiert, daß 
sie eine Neubestimmung der 
Hochschulpolitik und -planung 
für erforderlich hält. Der "Bil
dungsgipfel" , der in einigen 
Monaten beim Bundeskanzler 
stattfinden soll, wie auch der 
jüngste Bericht des Bundesbil
dungsministers oder die ange
kündigten Eckwerte für den 
universitätsbezogenen Teil des 
hessischen Landeshaushaltes 
1993 zeigen eine neue Sensibili
tät bei den zuständigen Politi
kern für die Erfordernisse einer 
sachgerechteren Entwicklung 
auf dem Hochschulsektor. Al
lerdings sind nicht alle Wegwei
sungen gleichermaßen konstruk
tiv und erfolgversprechend. Der 
Dialog um die Zukunft des ter
tiären Bildungswesens wäre 
noch konstruktiver und aus
sichtsreicher, wenn auf schnelle 
Rezepte und modische Schlag
worte zugunsten einer differen
zierten und sachkundigen Argu
mentation verzichtet würde. 
Wenn die Gesprächsansätze 
dieses Herbstes, so auch die An
hörung der Universitäten vor 
dem Landtagsausschuß für 
Wissenschaft und Kunst am 28. 
Oktober 1992, Entscheidungen 
initiieren, die eine sachgerechte 
Antwort auf die wirkliche Situa
tion der Hochschulen darstel
len, dann werden die Universi
täten in angemessener Zeit die 
ihnen von der Gesellschaft zu
geordneten Aufgaben wieder 
besser erfüllen können. 

Klaus Ring 

Für ausländische 
Gastwissenschaftler 

und Austauschstudenten 
der Universität Frankfurt 

Aussprache und Intonation 
in Einzelarbeit 

Didaktisches Zentrum 
Arbeitsbereich II 

"Deutsch als Fremdsprache" 
Uni-Turm, I. Stock, R 134 

Tel. 798-3867 
Thomas Rogowski 

SS: Mi 12-15 

Budentausch des DSW 
Das Deutsche Studentenwerk 
bietet den Studierenden weiter
hin den "Budentausch"-Service. 
Studierende können damit ihre 
Wohnung oder ihr Zimmer mit 
Kommilitonen tauschen. Da
durch wird es für sie leichter, an 
den gewünschten oder von der 
ZVS zugewiesenen Studienort 
zu wechseln. Unter der Num
mer 0228/2690646 können In
teressierte Informationen anfor
dern. Der Service ist unentgelt
lich. ro 
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Die Mitglieder der 
Hochschulstrukturkommission 
Die von der Hessischen Ministerin für Wissenschaft und 
Kunst eingesetzte Strukturkommission zur Hochschulent
wicklung hat folgende Kommissionsmitglieder berufen: 

Karl Peter Grotemeyer (Vorsitz) 
Mathematik, Universität Biele
feld (Rektor der Universität Bie
lefeld); 

Paul Kienle 
Physik, Technische Universität 
München (früherer Wissen
schaftlicher Geschäftsführer der 
Gesellschaft für Schwerionen
forschung); 

Christine Labonte-Roset 
Sozialarbeit und -pädagogik, 
FH Berlin; 

Gerhard Neuweiler 
Biologie, Universität München 
(Vorsitzender der Wissenschaft
lichen Kommission des Wissen
schaftsrates ); 

Gernot Feifel 
Medizin (Chirurgie), Universität 
des Saarlandes (Mitglied des 
Wissenschaftsrates ); 

Sigmar Wittig 
Maschinenbau, Universität 
Karlsruhe (Vizepräsident der 
pFG); 

Rolf Dalheimer 
Fertigungstechnik, Fachhoch -
schule Hamburg (Präsident der 
Fachhochschule Hamburg); 

Olaf Harder 
Bauingenieurwesen, Fachhoch
schule Konstanz (Rektor der 

Fachhochschule Konstanz, Mit
~lied des Wissenschafts rates ); 

Peter Zlonicky 
Raumplanung, 
Dortmund; 

Universität 

Barbara Grunewald 
Rechtswissenschaft, Universität 
Mainz; 

Eduard Gaugier 
Betriebswirtschaft, Universität 
Mannheim (früherer Rektor der. 
Universität ~annheim); 

Karin Knorr-Cretina 
Soziologie, Universität Bielefeld 
(Prorektorin der Universität 
Bielefeld) ; 
Ludwig Huber 
Pädagogik, Universität Bielefeld 
(Leiter des Oberstufenkollegs an 
der Universität Bielefeld); 

Karin Hausen 
Geschichte TU Berlin ; 

Brigitte Schlieben-Lange 
Romanistik, Universität Tübin
gen (Mitglied des Ausschusses 
für die Graduiertenkollegs der 
DFG); 

Martin Warnke 
Kunstgeschichte, 
Hamburg; 

Universität 

Christiane Nüsslein-Volhard 
MPI für Entwicklungsbiologie, 
Tübingen. 

Einladung zur Mitgliederversammlung 
Die diesjährige Mitgliederversammlung der Vereinigung von 
Freunden und Förderem der Johann Wolfgang Goethe-Univer
sität Frankfurt am Main e. V. und des Sonderausschusses für 
Forschung findet 
am Donnerstag, dem 26. November 1992,17.00 Uhr s. t. 
in den Konferenzräumen I und II der Universität, Bockenhei
mer Landstraße 121 (über dem Labsaal), l?O~O Frankfurt ~, statt. 

Tagesordnung: 

I. Bericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr 1991. 
II. Beschlußfassung über die Genehmigung des Jahresab

schlusses zum 3l. Dezember 1991. 
III. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands und 

des Bewilligungsausschusses des SAF für das Jahr 1991. 
IV. Wahl von fünf Mitgliedern des Bewilligungsausschusses 

des SAF durch die Versammlung der Mitglieder des 
SAF. . 

V. Ergänzungswahl zum Beirat. 
VI. Wahl des Rechnungsprüfers für 1992. 

VII. Verschiedenes. 
VIII. Vortrag von Dr. Joachim Engels, Fachbereich Chemie: 

Genom und Gene: Forschung statt Furcht. 
Dr. Hanns C. Schroeder-Hohenwarth 
(Vorsitzender des Vorstands) 
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Bitter 
Der 9. November 1992 ist vorbei. 
War etwas? Der Veranstaltungs
kalender im UNI-Report vom 
4. 11. führt eine einzige Veran
staltung des Max-Planck-Insti
tuts für Hirnforschung über Ner
venfunktionen von Insekten auf. 

Nichts über die "Reichspogrom
nacht" von 1938, nichts über 
diejenigen, die schon wieder die 
Juden lieber in Israel als in 
Deutschland sähen und das 
auch lauthals verkünden. Nichts 
über die neuen Brandstifter und 
Totschläger, die wirkungsvoll 
am "Staatsnotstand" arbeiten 
und von diesem sich legitimiert 
glauben. 
Und auch nichts über die Stu
dierenden und Hochschullehrer, 
die diese Universität 1933 da
vongejagt hat. 

Daß Wissenschaft und Gesell
schaft, Wissenschaft und Politik 
nicht fein säuberlich zu trennen 
sind, haben die Nazis schon 
einmal sehr schmerzlich bewußt 
gemacht. Daß heute wieder sehr 
viele diese Lektion vergessen zu 
haben scheinen, ist wirklich bit
ter. Gerhard Bierwirth 
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~ Personal Service GmbH 

D AAD protestiert 
gegen Ausschreitungen 
in Greifswald 
Der Präsident des Deutschen 
Akademischen Austauschdien
stes, Prof. Dr. Theodor Ber
chem, und der Rektor der Uni
versität Greifswald, Prof. Dr. 
Hans-Jürgen Zobel, verurteilen 
mit Abscheu die Bedrohung 
ausländischer Studierender 
durch deutsche Jugendliche. 
Für das Ansehen der Universi
tät Greifswald wie für das Anse
hen des Studienlandes Deutsch
land hat es verheerende Folgen, 
wenn ausländische Studenten in 
Angst vor willkürlichen Angrif
fen leben müssen. Beide rufen 
die. politischen Verantwortli
chen in Greifswald und in 
Mecklenburg-Vorpommern auf, 
mit Entschiedenheit alle dem 
Rechtsstaat zur Verfügung ste
henden Möglichkeiten auszu
schöpfen, um einen sicheren 
Schutz für die ausländischen 
Studentinnen und Studenten zu 
gewährleisten. Dabei sind si-. 
cherlich nicht allein polizeiliche 
und strafrechtliche Mittel not
wendig und ausreichend. 

Berchem und Zobel danken 
den deutschen Studenten, die 
sich mit ihren ausländischen 
Kommilitonen solidarisieren, 
und ermutigen sie, auch in der 
Zukunft ein Beispiel demokrati
scher Zivilcourage zu geben. 

Sie versprechen den ~usländi
sehen Studenten, alles ihnen 
Mögliche zu unternehmen, da
mit sie ohne Bedrohung und 
Angst ihrem Studium in Greifs
wald nachgehen können. 

Der Fachbereich Biochemie, Pharmazie und Lebensmittelche
mie der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am 

Main 
lädt ein zur Vorlesungsreihe im Rahmen der 

Friedrich-Merz-Stiftungsgastprof essur 1992 
von 

Professor Dr. Povl Krogsgaard-Larsen 
Department of Organic Chemistry, The Royal Danish School of 

Pharmacy, Copenhagen 
über 

16. 11. A The Central GABA Neurotransmitter System: Drug 
Design and Molecular Pharmacology. 

B Heterocyclic Bioisosteres of Arecoline: Design, Mo
lecular Pharmacology and Therapeutics. 

17. 11. C Historical and Enthnopharmacological Aspects of 
Drug Research. 

Die Vorlesungen (A-C) werden zweistündig im großen Hör
saal des Instituts für Pharmazeutische Chemie, Georg-Voigt
Str. 14, jeweils um 10 Uhr c. t., gehalten. 

und 
Professor Dr. VIf Madsen 

PharmaBiotec Research Center, The Royal Danish School of 
Pharmacy 

Department of Organic Chemistry, Copenhagen 
über 

Exzitatorische Aminosäuren 
17. 11. 1. Excitatory amino acids. Receptor classification and 

design of selective ligands. 
24. 11. 2. NMDA receptors. Structure-activity studies on ago

nists and antagonists. 
8. 12.3. AMPA receptor agonists - Structure-activity studies. 
9. 12.4. Stereochemical studies on excitatory amino acids. 

Non-NMDA receptor antagonists - Neuroprotec
tive agents. 

15. 12. 5. Structure-activity studies on excitatory amino acids. A 
medicinal chemistry project. *) 
*) Undergraduate level 

Die Vorlesungen 1.-5.) werden im kleinen Hörsaal des Insti
tuts für Pharmazeutische Chemie, Georg-Voigt-Str. 14, jeweils 
um 17 Uhr s. t., gehalten. 

Antrittsvorlesung von 
Susannah Heschel zur jüdisch
feministischen Theologie 

Am 2. Dezember, 18 Uhr, eröff
net Prof. Susannah Heschel, die 
Inhaberin der Martin Buber
Stiftungsgastprofessur für das 
Wintersemester 1992/93, ihre 
Vorlesungsreihe im Hörsaal H, 
Universitätshauptgebäude mit 
einem öffentlichen Vortrag zum 
Thema: "Der Beitrag des Juden
tums zur feministischen Theolo
gie". Dieser Vortrag und die 
Vorlesung richten sich an Höre
rinnen und Hörer aller Fachbe
reiche und an eine interessierte 
Öffentlichkeit. 

Susannah Heschel kommt aus 
Cleveland/Ohio nach. Frank
furt, in die Stadt, aus der im 
Oktober 1938 ihr Vater, der 
Religionsphilosoph Abraham 
Joshua Heschel (1907-1972), 
gemeinsam mit 2000 Juden pol
nischer Staatsangehörigkeit 
zwangsdeportiert wurde; in die 
Stadt, .die vor dem Beginn des 

. Naziterrors eines der kulturellen 
Zentren des deutschen Juden
tums gewesen ist. Hier war Ab
raham Heschel Kollege und 
Nachfolger von Martin Buber 
am freien jüdischen Lehrhaus 
und in der jüdischen Erwachse
nenbildung. 

Die Martin Buber-Gastprofes
sur, eine Stiftung der Evangeli
schen Kirche in Hessen und 
Nassau, versucht, in Deutsch
land ein neues Gespräch zwi
schen Christen und Juden in 
Gang zu bringen, das mit Ein
fühlungsvermögen und Offen
heit die gemeinsame Geschichte 
von Christen und Juden zu the
matisieren vermag. Diese Ge
schichte ist in Deutschland über 
weite Strecken von gegenseitiger 
Abschottung und von der ein
seitigen Gewaltausübung von 
Christen gegen Juden geprägt. 
Der klare und sachkundige 
Blick in die Geschichte ermög
licht erst die Gestaltung einer 

gemeinsamen Zukunft, in der 
keine weiteren Verletzungen 
oder erneute gegenseitige Isola
tion entstehen. 

Eine dieser neuen Verletzungen 
ist ein zuerst von jüdischen fe
ministischen Theologinnen auf
gedeckter Antijudaismus in ver
schiedenen Bereichen der theo
logischen Frauenforschung. Die 
christlich-feministische Theolo
gie wählte zu den Themen der 
Theologie einen neuen kriti
schen Zugang. Dennoch setzte 
sich in ihr der Antijudaismus 
des traditionellen theologischen 
Denkens fort. Antijudaismus in 
der Theologie .. heißt, das Neue 
oder gar die Uberlegenheit des 
Christ~ntums in Abgrenzung 
und Uberwindung des Alten, 
nämlich des Judentums, zu be
gründen. So wird in der neu te
stamentalischen Forschung Je
sus oft als der sich von den ritu
ellen und gesetzlichen Zumu
tungen des Judentums lösende 
Verkünder des wahren Gottes 
der Liebe interpretiert. Das Ju
dentum zur Zeit Jesu wird kon
trastierend, zum Teil bis heute, 
in dunkelsten Farben gemalt. 
Demgegenüber rückt die femini
stisch inspirierte Jesusdeutung 
den frauenbefreienden Impuls 
der Jesusbewegung in den Mit
telpunkt, allzuoft aber mit dem 
Verweis auf ein angeblich be
sonders frauenunterdrücktes jü
disches Umfeld. Auf diesen 
Mißbrauch des Judentums als 
Negativfolie für das angeblich 
frauenfreundliche, wenn nicht 
gar frauenbefreiende Christen
tum hat Susannah Heschel in 
den achtziger Jahren vehement 
aufmerksam gemacht. Gemein
sam mit anderen jüdischen fe
ministischen Theologinnen hat 
sie einen Umdenkungsprozeß in 
der neu esten feministisch-theo
logischen Forschung angeregt. 
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Erinnerung an 
einen "U nehrenhof" 
Zur liberalen und fortschritt
lichen Haltung zahlreicher 
Frankfurter Hochschullehrer 
stand schon vor 1933 die Bor
niertheit starker rechtsextremer 
studentischer Kreise in schar
fem Kontrast. Immer wieder 
wird in Lebenserinnerungen die 
politische und ideologische Un
duldsamkeit dieser Kreise be
klagt, am prominentesten wohl 
von Carl Zuckmayer in "Als 
wär's ein Stück von mir". Darin 
erinnert sich der einstige Frank
furter Student, wie er schon An
fang 1919 zusammen mit Carlo 
Mierendorff von fanatisierten 
Kommilitonen aus der Aula un
serer Unsiversität herausgeprü
gelt worden war. 
Das jüngste veröffentlichte 
Zeugnis der hier waltenden 
Stimmung stammt von dem in 
Darmstadt geborenen, später im 
englischen Exil wirkenden Ger
manisten Keith Spalding (Karl 
Heinz Spalt). Anläßlich eines 
Vortrags in der Universität 
stand Spalding erstmals nach 59 
Jahren wieder an der Stelle, wo 
er 1933 wegen seines pazifisti
schen Bekenntnisses handfest 
bedroht worden war (Foto). 
Was damals noch "Ehrenhalle" 
genannt wurde (Lichthof im 
Bauteil C des Jügelhauses), ist 
Spalding kaum in ehrenhafter 
Erinnerung geblieben. 
Der anschließende Textauszug 
entstammt Spaldings Memoiren 
,,33 - alles umsteigen", die zur 
diesjährigen Buchmesse erschie
nen sind. Der Abdruck erfolgt 
mit freundlicher Genehmigung 
des Verlages a & i Weißenhorn, 
Lübeck. 
"Vergnüglich war dieses Stu
dienjahr nicht, dafür war die 
politische Situation zu greulich. 
Besonders nach dem Wahlsieg 
der NSDAP und Nationalisten 
im Januar 1933 wurde das' 
Leben für Menschen meiner 
Auffassung gefährlich. Am 
schlimmsten wurde das im spä-

Thema: 
Rechtsradikalismus 
Das Wissenschaftsmagazin 
FORSCHUNG FRANKFURT 
Ausgabe 1193, das am 19. April 
1993 erscheinen wird, soll "Die 
Neue Rechte und Rechtsradika
lismus" zum Schwerpunktthema 
haben. 
Geplant sind u.a. drei Beiträge: 
Der Politologe Professor Dr. 
Franz Greß, Fachbereich Ge
sellschaftswissenschaften, setzt 
sich mit der Neuen Rechten in 
Europa auseinander. Privatdo
zent Dr. Hans-Gerd J aschke, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Institut für Sozialforschung, 
schreibt über die Bedeutung der 
Republikaner - insbesondere 
in den neuen deutschen Län
dern. Der Bildungshistoriker 
Dr. Peter Dudek, außerplanmä
ßiger Professor im Fachbereich 
Erziehungswissenschaften, wird 
das Thema Jugendliche und 
Rechtsradikalismus beleuchten 
und dabei auch Ergebnisse 
einer bisher unveröffentlichten 
Umfrage aus Sachsen interpre
tieren. 

Wie schwer ihr dieses Gespräch 
in Deutschland fällt und wie 
wertwoll es dadurch wird, zeigt 
ein Zitat aus einer persönlichen 
Reflexion nach einem Deutsch
landaufenthalt im Jahre 1987: 
"Ich frage mich manchmal, ob 
es je eine Generation deutscher 
Christen geben wird, die fähig 
ist, ihren Antisemitismus end-

Keith Spalding 
(Foto: Christiane Schlosser) 

ten Januar, als Nazis in Uni
form oder mit Hakenkreuzarm
binden eine Gruppe von uns 
nach einer Versammlung durch 
die Korridore der Universität 
trieb. Wir retteten uns in den 
"Ehrenhof' , auf dessen Gale
rien Palmengewächse in Kübeln 
standen. Die warfen wir auf die 
Andringlinge hinunter. In der 
entstehenden Verwirrung entka
men wir. Von nun an wählte ich 
Umwege, wenn ich zum Bahn
hof ging. " Horst Schlosser 

Erschienen ... 
Das Institut für Sozialforschung 
hat ein Buch mit dem Titel 
"Aspekte der Fremdenfeindlich
keit. Beiträge zur aktuellen Dis
kussion" herausgegeben. Der 
Band berichtet nicht über eine 
empirische Untersuchung des 
Instituts. Vielmehr werden ein
zelne Aspekte der Fremden
feindlichkeit aus den jeweiligen 
Forschungsperspektiven der 
Autoren beleuchtet. 

Hans-Gerd Jaschke zum Bei
spiel erörtert die Ideen der: 
neuen Rechten in Westeuropa 
mit dem Blick auf die .,Konser
vative Revolution" in der Wei
marer Zeit. Günter Frankenberg 
nimmt an einem Plädoyer für zi
vile Konfliktbewältigung zu den 
verfassungsrechtlichen Proble
men der Asyldebatte Stellung. 
Weitere Autoren sind Alex De
mirovic und Thomas von Frey
berg. Das Buch ist 1992 im 
Campus Verlag in Frankfurt er
schienen. Es ist unter der ISBN 
3-593-34683-4 im Buchhandel 
erhältlich. ro 

gültig aufzugeben. Ich schaude
re, wenn ich mir vorstelle, daß 
meine Kinder, wenn sie nach 
Deutschland fahren, aller Wahr
scheinlichkeit nach dieselbe Art 
von Antisemitismus erfahren, 
die ich erlebt habe. Doch viel
leicht können wir als Femini
stinnen unsere eigenen Brücken 
bauen." Lukas Bormann 
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Walter Benjamin und die Kunst 
Vom 3. bis 5. Juli fand aus An
laß des 100. Geburtstages von 
Walter Benjamin in Frankfurt 
die Tagung "Walter Benjamin 
und die Kunst" statt. Veranstal
ter dieser verschiedene Orte ein
beziehenden Tagung, die vom 
Kulturdezernat der Stadt Frank
furt, dem Hessischen Ministe
rium für Wissenschaft und 
Kunst und der Katholischen 
Akademie Rabanus Maurus in 
Wiesbaden unterstützt wurde, 
waren das Philosophische Kol
loquium: Kritische Theorie 
(KHG), das Institut für Deut
sche Sprache und Literatur I 
der Frankfurter Universität, das 
Literaturhaus, der Deutsche 
Werkbund e. V. und das 
Museum für Kunsthandwerk. 
Das besondere Interessse der 

I Veranstalter galt der Modernität 
! Benjamins, gerade in seiner Be
ziehung zu den Künsten. Der 
Zeitgenosse vom Bauhaus, von 
Chaplin und Breton sollte im 
Vordergrund stehen. Das an
spruchsvolle Ziel war, den ver
schiedenen Avantgarde-Kontex
ten nachzugehen, in denen Ben-

, jamin sich bewegte. - Die Ver
anstaltung wurde durch eine 
Ansprache der Frankurter Kul
turdezernentin Linda Reisch er
öffnet. Am ersten Tag standen 
die Themen Film und Architek
tur im Vordergrund. Thomas 
Levin (Princeton) sprach über 
Benjamin und das Kompila
tionskino. Lorenz Jäger (Frank
furt) stellte Benjamins Architek
turtheorie und die "Immanenz 
der Architektur in der Theorie" 
dar. Anschließend wurde der 
neue Benjamin-Film von David 
Wittenberg, "Die Zukunft hat 
ein altes Herz", gezeigt. Der 
zweite Tag war der Literatur, 
der Fotografie und den Medien 
gewidmet. Burkhardt Lindner 
(Frankfurt) erläuterte im Litera
turhaus den Zusammenhang 
von Allegorie, Emblematik und 
Philatelie, Bettine Menke (Kon
stanz) thematisierte das kompli
zierte Verhältnis von Bild und 

Textualität in Benjamins Ar
beiten, Eckhardt Köhn (Frank
furt) dokumentierte Benjamins 
Auseinandersetzung mit der 

'Avantgarde-Photographie seiner 
Zeit, und Herbert Molderings 
(Köln) unterzog die "Kleine Ge
schichte der Photographie" von 
1932 einer genauen, fotografie
historischen Lektüre. Am 
Abend gaben Matthias Möbius 
(Hamburg) und Eckhard Siep
mann (Berlin) in den Räumen 
des Deutschen Werkbunds 
einen Rückblick auf die ambi
tionierte Berliner Benjamin
Ausstellung. Im Anschluß daran 
setzte Hans-Thies Lehmann 
(Frankfurt) Benjamins Medien
ästhetik in bezug zu seiner revo
lutionären Pädagogik, und Hei
ko Reisch (Frankfurt) zeigte, 
daß die "Berliner Kindheit" 
eine Art "Medienkompendium" 
darstelle. - Am dritten Tag 
wurden, wieder im Museum für 
Kunsthandwerk, Benjamins 
Verhältnis zur bildenden Kunst 
und seine Theorie der Modeme 
behandelt. Micheie Hannoosh ' 
(Davis) untersuchte die Bedeu
tung Grandvilles für die Passa
genarbeit, Ansgar Hili ach 
(Frankfurt) spürte dem Einfluß 
des Jugendstils auf Benjamin 
nach, Charles Haxthausen 
(Minneapolis) machte auf Paral
lelen zwischen den simulierten 
Auren Paul Klees und der 
Kunstauffassung' Benjamins 
aufmerksam. Fabian Wurm 
(Frankfurt) erhellte Benjamins 
Beziehung zu Sigfried Giedion, 
und Walter Prigge (Frankfurt) 
versuchte, den Begriff "Durch
dringung" als Einsatzpunkt 
einer Theorie der Modeme 
deutlich zu machen, die bei 
Benjamin beginnen könne, aber 
mit anderen Theoretikern, wie 
z. B. Foucault, weitergeführt 
werden müsse. - Die Reihe der 
"Frankfurter Benjamin-Vorträ
ge" wird fortgesetzt mit einem 
Vortrag von Dr. Heinz Eidam 
am 25. November 1992 (s. Ver
anstaltungen). Thomas Regehly 

kunst in sicht - eine entdeckungsreise 

Unter dem Motto "kunst in 
sicht - eine entdeckungsreise" 
findet noch bis zum 25. Novem
ber 1992 eine Ausstellung in der 
Universität statt. Zehn latein
amerikanische Künstler zeigen 
ihre Werke in dem Raum über 
dem Labsaal. Die Ausstellung 
ist organisiert von den Grünen 
an der Uni. 

Alle Künstler leben heute in 
Deutschland. Einige von ihnen 
wurden als politisch Verfolgte 
aufgenommen. Sie mußten 1973 
nach dem Sturz Allendes aus 
Chile flüchten. 

Die Ausstellung ist werktags 
von 10.00 bis 13.00 Uhr und 
14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. ro 
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Baustelle vor dem Juridicum: U 4 wird verlängert 
Einige Wochen vor Semesteran-' 
fang verwandelte sich ein Stück 
der Senckenberganlage in eine 
Baustelle. Direkt an der Ecke 
zur Bockenheimer Landstraße 
wurde eine große Fläche des 
Bodens aufgerissen, und man 
blickte etliche Meter tief auf ein 
Geflecht von Leitungen und 
Rohren. Selbst die Zufahrt zur 

Mensa am Labsaal mußte ver
legt werden. 
Inzwischen ist die Baustelle 
noch größer geworden, der 
blaue Zaun reicht nun schon bis 
zum Ende des Juridicums. Der 
Grund für diese umfangreichen 
Arbeiten ist für die meisten an 
der Uni Arbeitenden ein erfreu
licher: 

(Foto: Meike Schlutt) 

Frankfurter Tage der Rechtspolitik 
Am 19. und 20. November 1992 
finden erstmals die Frankfurter 
Tage der Rechtspolitik statt. 
Das Thema der öffentlichen 
Diskussionsveranstaltung ist 
"Der deutsche Einigungsprozeß 
- Rechtliche Chancen und Kon
flikte". Veranstaltungs ort ist die 
Aula der Universität. Die Ta
gung wird gemeinsam getragen 
vom Hessischen Ministerium 
der Justiz, der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität und dem 
Dekanat des Fachbereichs 
Rechtswissenschaft. Donners
tag, 19. November 1992: 9.00 
Uhr - Eröffnung; Es sprechen: 
Dr. Christi ne Hohmann-Denn
hardt, Hessische Justizministe
rin, Prof. Dr. Klaus Ring, Präsi
dent der Johann Wolfgang Goe
the-Universität und Prof. Dr. 
Rudolf Steinberg, Dekan des 
Fachbereichs Rechtswissen
schaft. 
9.30 Uhr: Dr. Hansjörg Geiger, 
Direktor beim Bundesbeauftrag
ten für die Unterlagen des 
Staatssicherheitsdienstes der 
ehemaligen DDR, Harald 
Schliemann, Richter am Bun-

desarbeitsgericht, Jutta Schmidt, 
stellvertretende Vorsitzende der 
Gewerkschaft ÖTV: "Besondere 
Regimenähe" als Arbeitsplatz
sperre - DDR - Vergangenheit 
,und Arbeitsrecht; Gesprächslei
tung: Prof. Dr. Spiros Simitis. 
14.30 Uhr: Dr. Diether Posser, 
Minister a. D. des Landes 
Nordrhein-Westfalen, Alexan
der von Stahl, Generalbundes
anwalt, Dr. Wolfgang Ullmann, 
M.d.B. Bündnis 90/DIE GRÜ
NEN, Dr. Friedrich Wolff, 
Rechtsanwalt: Politik + Straf
recht = Regierungskriminalität? 
Gesprächsleitung : Prof. Dr. 
Peter-Alexis Albrecht. 
Freitag, 20. November 1992: 
9.00 Uhr: Prof. Dr. Dr. hc. Kon
rad Hesse, Bundesverfassungs
richter a. D., Dr. Christi ne Hoh
mann-Dennhardt, Hessische Ju
stizministerin, Steffen Reiche, 
Mitglied des Brandenburgi
schen Landtages: Der Beitrag 
der Verfassungen in den neuen 
Bundesländern zur Verf assungs
entwicklung in Deutschland; Ge
sprächsleitung: Prof. Dr. Rudolf 
Steinberg. ro 

Terminplan für den Uni-Report 
im Wintersemester 1992/93 

Ausgabe 

13/1992 
14/1992 
1/1993 
2/1993 
3/1993 

Erscheinungstag 

2. Dezember 
16. Dezember 
13. Januar 
27. Januar 
10. Februar 

Redaktionsschluß 

19. November 
3. Dezember 
4. Januar 

14. Januar 
28. Januar 

Die Bockenheimer Warte soll 
eine direkte U-Bahn-Verbin
dung über die Messe zum 
Hauptbahnhof bekommen. Da
mit wird die U 4 verlängert. 
Unter der Zeppelin allee wird 
eine Wendeanlage für die Züge 
entstehen, die noch unter der 
Strecke der U 6 und U 7 hin
durchfahren werden. "Deswe
gen müssen wir zunächst", er
klärt Diplom-Ingenieur Hart
mann Keute vom Stadtbahn
bauamt, "das Baufeld für den 
geplanten Tunnel freimachen." 
Leitungen für Wasser, Abwas
ser, Strom, Gas, Fernheizung 
und auch Kabel der Post müs
sen verlegt und erneuert wer
den. 
Die aufwendige Vorbereitungs
phase soll, so plant man im 
Stadtbahnbauamt, bis Weih
nachten kommenden Jahres ab
geschlossen sein. "Allerdings", 
so Keute, "kann es bei unserem 
Geschäft immer wieder zu Ver
zögerungen kommen, denn es 
kann immer wieder etwas Un
vorhergesehenes die Arbeiten 
behindern. An der Mensa haben 
wir zum Beispiel die alte Bau
grubenumschließung, eine mas
sive Eisenkonstruktion, vorge
funden, von der wir nichts wuß
ten. Sie kann nur mit schweren 
Maschinen geborgen werden." 
Aber wenn alles gutgehe, solle 
die neue Strecke der U-Bahn: 
am Ende des Jahrtausends er
öffnet werden. 
Gebe es bis zu jenem Zeitpunkt 
einmal Mißstände aufgrund der 
Bauarbeiten, so Keute, möge 
bitte die Bauüberwachung be
nachrichtigt werden. Zwei sei
ner Mitarbeiter, Dieter Kirsch 
und Erich Scheich, seien unter 
der Telefonnummer 741 1497 
in einem Bauwagen beim Mes
segelände zu erreichen. Falls es 
einmal Probleme gebe, könnten 
sie innerhalb von zehn Minuten 
die Universität erreichen. 

Meike Schlutt 

r ~ I 

Kulinarische Köstlichkeiten 
wöchentlich frisch importiert und 

zubereitet von Suvadee 

Geöffnet von 12,00 - 15,00 Uhr 
und 18.00 - 23,00 Uhr 

Samstags und Sonntags 
durchgehend geöffnet 

Warme Küche bis 23.00 Uhr. 
Mittwoch Ruhetag 

Ab sofort begrüßen wir Sie In neu 
gestalteten Räumen 

(Thailändische Handschnittskunst) 

Günter und Suvadee Ditzel 
Baumweg 19 

(zwischen unterer Bergerstraße 
und Sandweg) 

6000 Frankfurt jMain 
L.:eleton 069/4940764 ::J 

Tanzworkshop 
Am 5. und 6. Dezember 1992 
wird die international erfahrene 
Tänzerin und Choreographin 
Rudi Ann Martinez am Institut 
für Sportwissenschaften einen 
Tanzworkshop halten. 

Es wird ein Kursus in Modem 
Dance und ein Kursus in Jazz 
Dance angeboten. 

Kurzentschlossene entnehmen 
weitere Informationen entweder 
den Aushängen an der Sportuni 
oder setzen sich mit Gabriele 
Postuwka in Verbindung, Tele
fon 069/798 -4557 (dienstlich) 
oder 069/722140 (privat). 
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Uni Frankfurt hatte Premiere auf der INTERKAMA 
Zum ersten Mal war die Univer
sität Frankfurt als Aussteller auf 
der INTERKAMA in Düssel
dorf vom 5. bis 10. Oktober ver
treten. Mit 90 000 Fachbesu
chern aus 63 Ländern, einem in
ternationalen Kongreß und der 
Sonderschau Technologiemarkt 
"Angewandte Forschung" ist 
die INTERKAMA die weltweit 
führende Veranstaltung im Be
reich der Meß-, Steuer- und Re-

. gel technik. 

In der Sonderschau "Ange
wandte Forschung", wo Hoch
schulinstitute und Großfor
schungseinrichtungen transf e
rierbare Projekte vorstellten, 
wurde auf einem Gemein
schaftsstand mit den Universitä
ten Münster und Tübingen eine 
ionenselektive Elektrode für 
Eisen(III)-ionen vorgestellt. 

Die Elektrode, die am Institut 
für Physikalische und Theoreti
sche Chemie von Prof. Dr. 
Erich-Walter Grabner, Christian 
König und Astrid Noll in Ko
operation mit der DECHEMA 
entwickelt wurde, erlaubt eine 
schnelle und kostengünstige Be
stimmung von Eisenionen in 
wäßriger Lösung. Da Eisen in 
,vielen biochemischen und tech
nischen Prozessen eine wichtige, 
manchmal sogar eine Schlüssel
rolle spielt, ist die quantitative 
Bestimmung von Eisen von gro
ßer Bedeutung. Bislang erfolgte 
der Nachweis vorwiegend im 
Labor mittels Atomabsorptions
pektroskopie oder Photometrie, 
Verfahren, die nicht nur auf-

wendig in- der Handhabung, 
sondern auch kostenintensiv 
sind. Ionenselektive Elektroden 
werden schon vielfach zum 
schnellen, einfachen und preis
werten Nachweis von z. B. Was
serstoff-, Fluorid-, Sulfid-, Cy
anidionen u. a. eingesetzt. Das 
Prinzip beruht darauf, daß ein 
ionen empfindliches Material 
die Meßionen an seiner Ober
fläche bindet. Dadurch entsteht 
eine elektrische Spannung, die 
mit der Konzentration der Me
ßionen korreliert. Entscheidend 
für die Qualität der Elektrode 
ist das Elektrodenmaterial. Das 
zum Nachweis von Eisenionen 
entwickelte Material, ein Chal
kogenidglas, zeichnet sich durch 
eine hohe Sensitivität und Se
lektivität aus. 

Die erstmalige Beteiligung an 
der INTERKAMA, für die Uni
versität zunächst ein Experi
ment, endete alle Erwartungen 
übertreffend erfolgreich. Viele 
Besucher, darunter Entschei
dungsträger aus Entwicklungs
und Technologieabteilungen 
von Unternehmen, informierten 
sich auf dem Messestand. Die 
Aussteller konnten zahlreiche 
Kontakte zu potentiellen Nut
zern knüpfen, die zum Teil in 
konkrete Kooperationsangebote 
mündeten. Dies belegt erneut, 
daß Fachmessen ein wichtiges 
Forum bilden, um transferrele
vante Forschungsprojekte einem 
fachkundigen Pu!>!ik~m aus 
Wirtschaft und Medien be
kanntzumachen und die Zusam-

Neu·e Forschungsstelle 
Die Forschungsstelle Konflikt
und Kooperationsstrukturen in 
Ostmitteleuropa, Südosteuropa 
und Eurasien (FKKS) wurde 
am 18. Mai 1992 gegründet und 
befaßt sich mit Problemen der 
gesellschaftlichen Transf orma
ti on der ehemaligen sozialisti
schen Länder Osteuropas und 
der Sowjetunion nach dem Zu
sammenbruch der kommunisti
schen Parteiherrschaft. Die For
schungsstelle wird von Prof.-Dr. 
Egbert Jahn geleitet. 
Seit dem Ende der achtziger 
Jahre haben sich die Aufgaben 
und Möglichkeiten der sozial
wissenschaftlichen Auseinan
dersetzung mit dem Osten ver
vielfacht. Bisher sind neunzehn 
neue Staaten entstanden, weite
re können folgen. Jeder Staat 
hat eine eigene Staatssprache, 
bringt ein neu es politisches 
System, zahlreiche Parteien und 
gesellschaftliche Organisationen 
hervor, entwickelt eine eigene 
Verfassungs- und Rechtsord
nung. Jeder Staat unterliegt 
auch unterschiedlichen und 
Ikaum steuerbaren sozialen, eth
nonationalen und religiösen 
Differenzierungsprozessen. 
Die neue Forschungsstelle kon
zentriert sich in ihrer Arbeit in 
ausgewählten Fällen und im sy
stematischen Vergl~ch auf die 

Entstehung von Konflikten, die 
Eskalation von Konflikten bis 
zur gewaltsamen und kriegeri
schen Austragung. Auch Bei
spiele friedlicher Konflikttrans
formation werden untersucht, 
die zur Entwicklung von koope
rativen Strukturen zwischen den 
sozialen und nationalen Grup
pierungen und zwischen den 
Staaten im östlichen 
KSZE-Raum führt. 
Vorrangige Aufgabe der FKKS 
ist Forschung. Außerdem gehö
ren zu ihren Aufgaben die 
Nachwuchsausbildung, die 
Wissenschaftlervermittlung, die 
Politikberatung und die Veran
staltung von Konferenzen und 
Symposien. 

Forschungsschwerpunkte 
Konflikt und Kooperation in 
Ostmitteleuropa, Südosteuropa 
und Eurasien werden an der 
FKKS vor allen in vier Politik
feldern untersucht: 
1. Nationalitätenpolitik einzel
ner Staaten und im Vergleich; 
2. Sicherheitspolitik einzelner 
Staaten und im Gesamtraum 
des ehemaligen Osteuropas ; 
3. staatliche und sozioökonomi
sche Ordnungspolitik im Trans
formationsprozeß der politi
schen und wirtschaftlichen 
Systeme; 

menarbeit mit Unternehmen 
auszuweiten. 
Die gemeinsame Präsentation 
von Forschung und Entwick
lung auf themen- oder projekto
rientierten Gemeinschaftsstän
den dokumentiert, daß Hoch
schulforschung nicht im "Elfen
beinturm" stattfindet, sondern 
vernetzt und länderübergreifend 
betrieben wird. Sie belegt, daß 
Grundlagenforschung in spezifi
scher Weise anwendungsorien
tiert sein kann. Derartige the
men- oder projektorientierte 
Gemeinschaftsstände erzielen 
sowohl beim Fachbesucher als 
auch in der Fachpresse eine be
sondere Resonanz. Dadurch er
schließen sich der Universität 
neuartige Kontaktpotentiale. 

Messebroscbüre 
Die Abteilung Wissenstrans
fer betreut im kommenden 
Jahr die Beteiligung der Uni
versität auf folgenden Mes
sen: 
24.-31. 3.93: CeBIT 
21.-28. 4.93: Hannover-

Messe 
5.- 8. 5. 93: Geotechnica 

12.-14. 10.93: Sensor 
18.-22. 10.93: Systems 
26.-29. 10.93: A+ A 
In der Messebroschüre For
schung/Entwicklung/Pro
jekte 1993 werden die Messe
Exponate vorgestellt. Die 
Broschüre erscheint im Ja
nuar 1993. 

4. Umweltpolitik als Reaktion 
auf Ökokatastrophen internatio
naler Auswirkung und als Be
dingung nationaler und interna
tionaler umweltfreundlicher 
Planungen. 

Forschungserfahrung und 
Forschungskooperation 

Die neue Frankfurter FKKS 
baut auf zwanzigjährigen Erfah-

. rungen in der Osteuropafor
schung auf. In dieser Zeit wur
den zahlreiche Forschungspro
jekte durch die DFG, die Stif
tung Volkswagenwerk, die 
DGFK und andere Organisatio
nen gefördert. 
In den vergangenen Jahren wur
de ein Stamm junger Diploma
ten und Doktorand~n herange
bildet, die seit der Offnung der 
Sowjetunion und Osteuropas 
Forschungsarbeiten über die ge
sellschaftliche Entwicklung in 
den westlichen Republiken der 
Sowjetunion und in Mittel- und 
Südosteuropa begonnen und 
sich bereits die · hierzu erforder
lichen grundlegenden Sprach-, 
Landes- und Fachkenntnisse an
geeignet haben. Zur Zeit ar
beiten an der FKKS 18 junge 
Leute an Forschungsprojekten 
und Examensarbeiten (Promo
tion, Diplom, Magister) über ge
sellschaftliche und politische 
Fragen in folgenden Ländern: 
Tschechische und Slowakische 
Republik, Polen, ehemalige 
DDR, Rumanien, Türkei, Litau
en, Belarus, Ukraine, Rußland 
und Armenien. 

Mit den Osteuropa-Spezialisten 
der Universität in den anderen 
Fachdisziplinen (Ökonomie, 
Geschichte, Philologie und Päd
agogik) besteht ein enger Zu
sammenhang durch eine Ar
beitsgemeinschaft. Sie nutzt für 
Forschung und Lehre gemein
sam ein Medienzentrum, das 
unter anderem den Empfang 
des russischen Fernsehens er
möglicht. 

• Gute wissenschaftliche Bezie-
hungen, aus denen zum Teil 
auch gemeinsame Publikationen 
erwuchsen, bestehen zu Fachin
stituten in Moskau, Kiew, 
Minsk, Vilnius, Riga, Prag, 
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"Intelligente Technologien - technisierte Intelligenz" 
Offenes Kolloquium zu den Kognitionswissenschaften 

im Wintersemester 1992/93 
Das Kolloquium findet im Rahmen eines Projektes forschen
den Lernens statt, das vom "Studentischen Institut für Kritische 
Interdisziplinarität (SIfKI) durchgeführt wird. Im Zentrum ste
hen dabei drei neuartige Forschungsgebiete : Theoretische 
Himforschung, künstliche Intelligenz und virtuelle Welten. 
Diese Forschungsgebiete sollen in dem Kolloquium aus ver
schiedenen disziplinären Sichtweisen vorgestellt und diskutiert 
werden. Das Projekt wird gefördert vom Land Hessen aus 
Mitteln des Programmes zur "Förderung der Lehre" sowie vom 
Institut für sozial-ökologische Forschung Frankfurt (ISOE). 

Die ersten vier Termine des Kolloquiums stehen bereits fest: 

Donnerstag, 26. 11. 1992, 18 Uhr c.t.: 
Dr. Thomas Metzinger (Zentrum für Philosophie und 
Grundlagen der Wissenschaft, Gießen): 
"Schimpansen, Spiegelbilder, Selbstmodelle und Sub
jekte - Überlegungen zum Zusammenhang zwischen 
mentalen Repräsentationen und phänomenalem Be
wußtsein." 

Donnerstag, 3. 12. 1992, 18 Uhr c.t.: 
Dr. Hans-Peter A. Mallot (Lehrstuhl für Theoretische 
Biologie, Bochum): 
"Informationsverarbeitung bei Menschen und Maschi
nen - Die Rolle natürlicher und technischer Systeme in 
der Wahrnehmungsforschung. " 

Donnerstag, 10. 12. 1992, 18 Uhr C.t.: 
Dr. Michael Weingarten (Fachbereich Philosophie, Mar
burg, und Fachbereich Biologie, Frankfurt): 
"Abbildung und Konstruktion - Zwei Traditionen in 
der Kognitionsforschung. " 

Donnerstag, 14. 1. 1993, 18 Uhr c.t.: 
Dr. Andreas Engel (Max-Planck-Institut für Hirnfor
schung, Frankfurt): 
"Das Wahrnehmungsparadigma in der Neurobiologie -
Eine kritische Bestandsaufnahme." 

Die weiteren Termine des Kolloquiums werden an dieser Stelle 
sowie durch Aushang bekanntgegeben. Für Rückfragen stehen 
wir gerne zu Verfügung (Tel.: 7 98-8490). 
Das Kolloquium findet statt in den Räumen des Instituts für 
sozial-ökologische Forschung, Hamburger Allee 45, 6000 Frank
furtlM.90. 

Bratislava, Budapest, Warschau, 
Bukarest, Kopenhagen, Os10, 
Groningen, London, Irvine, 
Stanford. 

Wissenstransfer 

Die Forschungsstelle stellt Refe
renten für Bildungsveranstaltun
gen zur Verfügung; in Zukunft 
sollen auch eigene Fortbil
dungskurse für die Wirtschaft 
und die Schulen angeboten wer
den. 

Sie dient auch als Vermittlungs
stelle für Wissenschaftler aus 
den ostmittel- und südosteuro
päischen sowie eurasischen 
Staaten, die Kontakte zu deut
schen Instituten suchen. 

Fortgesetzt werden sollen Kon
ferenzen zur Nationalitätenpro
blematik, zum sozialen und po
litischen Systemwechsel ; neu 
ins Leben zu rufen sind Konfe
renzen über Handlungsmöglich
keiten in der Umweltpolitik. 
Die an der Forschungsstelle er
arbeiteten Forschungsergebnisse 
werden grundsätzlich veröffent
licht. Sie stehen außerdem für 
die Politikberatung in West und 
Ost zur Verfügung, insbesonde
re bei der Suche nach gewalt
freien bzw. möglichst gewaltar
men Lösungen oder Regelungen 
in sich anbahnenden und ausge
brochenen Konflikten. 

Weitere Informationen unter 
.Tel. 069/798 -2876 oder 20 59. 

Öffentliche Vorstellung der For
schungsstelle Konflikt- und Ko
operationsstrukturen in Ostmit
teleuropa, Südosteuropa und Eu
rasien (FKKS). 
14.00 Uhr: Begrüßung durch den 
Präsidenten der J. W. Goethe
Universität, Prof. Dr. Klaus Ring 
14.15 Uhr: Einführungsvortrag 
Prof. Dr. Egbert Jahn: "Der Um
bruch in Osteuropa - eine Her
ausforderung an Politik, Wirt
schaft und Wissenschaft in 
Deutschland. " 
15.00 Uhr: Karsten D. Voigt, Au
ßenpolitischer Sprecher der 
SPD-Fraktion im Bundestag: 
"Anfragen aus der Politik an die 
gegenwartsbezogene Forschung 
über Ostmitteleuropa, Südosteu
ropa und Eurasien." 
15.30 Uhr: Dr. Bernd H. J. Kitte
rer, Deutscher Industrie- und 
Handelstag : "Anfragen aus der 
Wirtschaft an die gegenwartsbe
zogene Forschung über Ostmit
teleuropa, Südosteuropa und Eu
rasien." 
Im Konferenzraum I über dem 
Labsaal der J. W. Goethe-Uni
versität Frankfurt am Main, Bok
kenheimer Landstraße 121. 

Neue Öffnungszeiten 
Ab 1. November ändert das Stu
dentensekretariat seine Sprech
zeiten: Montag, Dienstag, Don
nerstag und Freitag von 8.30 bis 
11.30 Uhr und am Mittwoch von 
13.30 bis 15.30 Uhr. 

+II.IIIH+Partner ......--
Institut für Markt- und Sozialforschung 
Frankfurt-Bomheim, Burgstraße 106 

Haben Sie Freude am Telefonieren? 
Sind Sie redegewandt? 
Wir suchen zuverlässige Studentinnen, die langfristig in unserem Telefonstudio 
mitarbeiten möchten. Wir sind ein MarktforschungsinstItut. das sich auf telefonische 
Befragungen spezialisiert hat. Wenn Sie an zwei oder mehreren Abenden in der Woche 
zwischen 17.00 und 20.30 Uhr oder samstags zwischen 10.00 und 16.00 Uhr Zeit 
haben, rufen Sie uns an. 

Frau Schöne, Frau Wachenfeld 
Telefon 069/46 70 48 
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R. W. Kaplan feierte 80. Geburtstag Zwischenheimreisen 
für ausländische 
Studierende 

Am 30. August dieses Jahres be
ging Professor Dr. R. W. 
Kaplan, ehedem Direktor des 
Instituts für Mikrobiologie die
ser Universität, seinen achtzig
sten Geburtstag in altbekannter 
Frische. 
Nach dem Studium in Leipzig 
mit Lehrerexamen und Promo
tion ging Kaplan 1937 an das 
Kaiser-Wilhelm-Institut für 
Züchtungsforschung in Mün
cheberg/Mark. Dort befaßte er 
sich mit der Problematik des 
Einflusses des Feuchtegehalts 
auf die Reaktion von Organis
men aufgrund von Bestrahlung. 
Zunächst war es die Mutations
indikation durch Röntgenstrah
len bei Samen und Pollen des 
Löwenmauls. Bereits während 
des Militärdienstes aber entwik
kelte er schon Ideen und Pläne, 
die viel schneller wachsenden 
Bakterien in der Mutationsgene
tik zu verwenden. 
So erkor er das Bakterium Ser
ratia marcescens zu seinem 
"Haustier", dem er bis zur Eme
ritierung die Tr.eue hielt. Die 
Befunde an diesem Organismus 
über spontane und UV-induzier
te Mutationen deuteten auf 
Ähnlichkeiten im genetischen 
Material mit dem höherer Orga-

nismen und auf DNA als eben 
dieses genetische Material hin 
- Befunde, die leider nicht im
mer gebührend registriert wor
den sind, wohl weil andere sich 
mehr auf die Bearbeitung von 
Escherichia coli kapriziert und 
dadurch keinen Blick für die 
"Haustiere" anderer hatten. 
Im Jahre 1955 folgte Kaplan 
dem Ruf auf eine Professur an 
dem neu gegründeten Institut für 
Mikrobiologie in Frankfurt. Die 
ersten Jahre waren geprägt vom 
Aufbau des Unterrichts in All
gemeiner Mikrobiologie und in 
Mikrobengenetik. Parallel dazu 
setzte er die Eiforschung der 
Mutationsprozesse bei Serratia 
und deren Viren fort. Von den 
zahlreichen Befunden sei der 
hervorgehoben, daß Strahlen 
und Chemikalien recht unter
schiedliche Spektren an Mutan
ten hervorrufen. 
Kaplan werde wegen seiner 
Kenntnisse über strahlenindu
zierte Mutationen in die Strah
lenschutzkommission der Bun
desregierung berufen, um an 
der Ausarbeitung des Strahlen
schutzgesetzes mitzuwirken. 
Nicht zuletzt auf seine Initiative 
dürfte zurückzuführen sein, daß 
die DFG eine Kommission und 

UNO-Planspiel für Studierende 
Vom 1. bis 4. Oktober 1992 ver
anstaltete die World Federalist 
Association (WF A) und der Co
lumbia. Model U. N. Club die 
1992 United Nations Charter 
Review Conference (UNCRCS 
'92). 
Bei der Veranstaltung handelte 
es sich um ein Planspiel einer 
Konferenz der Vereinten Natio
nen im Jahr 1995 über eine Re
form der Satzung der Vereinten 
Nationen. Teilgenommen haben 
ca. 250 Studenten - meist der 
Rechts- und Politikwissenschaf
ten - aus 30 Ländern. Von der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität reisten vier Studierende 
an. Ihre Reise wurde durch Pro
fessor Michael Bothe vom 
Fachbereich Rechtswissenschaft 
angeregt. Die Gesellschaft der 
Freunde und Förderer der Uni
versität beteiligte sich mit einem 
Zuschuß. 
Eine offizielle UN-Konferenz 
zur Chartareform im Jahre 1995 
(50. Jahr des Bestehens der 
UNO-Charta) kann die Aufgabe 
haben, die Verfassung der Ver-

einten Nationen an die neue po
litische Weltsituation nach der 
Beendigung des Kalten Krieges 
anzupassen. Um Konzepte dazu 
zu erarbeiten wurden zehn Ar
beitsgruppen gebildet. Themen 
waren zum Beispiel Security 
Council Restructuring, Interna
tional Court oft Justice oder 
Peacekeeping Restructring. 
Referenten waren unter anderen 
Prof. Dr. BenjaminB. Ferencz, 
ehemaliger amerikanischer 
Chefankläger bei den Nürnber
ger Kriegsverbrecherprozessen, 
UN-Botschafter Dr. Nabil Ela
rabi aus Ägypten, UN -Botschaf
ter Ephraim Tari aus Israel und 
John Anderson, Ex-U.S.-Präsi
dentschaftskandidat. Zu einem 
großen Teil wurde die Konfe
renz von Mitarbeitern der Ju
gendorganisation der WF A or
ganisiert, also ebenfalls Studie
rende. Sie engagierten sich ne
ben ihrem Studium für die Ver-

. anstaltung und betreuten die 
Teilnehmenden rund um die 
Uhr. 
Thoma.s Dörschel/OIil'er Schulte 

Weiterbildung des Personals 
Erst nach Drucklegung unseres 
Programmes 92/93 erreichten 
uns weitere Angebote des Hessi
schen Verwaltungsschulverban
des, die so leider nicht mehr in 
das Programm mit aufgenom
men werden konnten. Wir 
möchten sie im folgenden aus
zugsweise darstellen: 

Datenl'erarbeitung: 
Der Personalcomputer 
(PC-Grundseminar) : 
FS 1720 am 20., 27.1.,3.2.93 
FS 1720/2 am 25.2., 5.,12.,3.93 
FS 1720/3 am 22., 29. 3., 2. 4. 93 
Einführung in das Betriebssy
stem MS-Dos 5.0: 
FS 1730 am 12., 19.,26. 1.,2.,9. 
2.93 
FS 1730/2 am 3., 10., 17., 24., 
31. 2. 93 , 
Einführung in das Standardpro
gramm MS-WORD 5.0: 
FS 1740 am 21.,28. 1.,4., 11. 2. 93 
MS-WORD 5.0 für Fortgeschrit
tene: 
FS 1741 am 18.,25.1., 10., 17.2.93 
FS 1741/2 am 4.,11.,18.,25. 3.93 
Einführung in das Standardpro
gramm MS-WORD 5.5: 

FS 1750 am 19.,26.3.,2.4.93 
Jura: 
Hess. Personalvertretungsgesetz : 
FS 1142 am 25.3., 1. 4. 93 
Sozialversicherungsrechtliche 
Fragen der Personalsachbear
beitung: 
FS 1161 am 5., 12., 19., 26. 3., 
2.4.93 
"Verschiedenes" (zum Beispiel): 
Arbeiten in der PersonalsteIle : 
FS 1160 am 12., 19.,26.3.93 
"Der ist doch Mohammedaner" 
(Grundlagen zum besseren Ver
ständnis ausländischer Mitbür
ger). 
FS 1061 am 23.,25.,30.3., 1.4.93 
Die Arbeit der Frauenbeauftrag
ten: 
FS 0010 am 1.,8., 15. 3.93 
Vermittlung von Verwaltungs
grundkenntnissen für technische 
Bedienstete: 
FS 0101 am 12., 19.,26. 1.,2.,9., 
16.2.,2.,9., 16.,23.,30.3.93 
Anmeldung und nähere Infor
mationen: 
Arbeitsbereich BI, Didaktisches 
Zentrum,. Turm, 1. Stock, Zim
mer 138, Haustelefon 2192. 

ein Labor zur Prüfung von 
"Umweltchemikalien" auf Mu
tagenität (aus der man inner
halb gewisser Grenzen Rück
schlüsse auf Cancerogenität zie
hen kann) gründete, deren Mit
glied er war. 

Durch die Entwicklung der Mo
lekulargenetik wurde Kaplan 
Mitte der sechziger Jahre zu Ge
danken über den Ursprung des 
Lebens auf der Früherde ange
regt, die in einem Buch ihren 
Niederschlag fanden. Dieses 
Thema ist · ihm bis heute zu
gleich Anliegen wie "Hobby" 
geblieben - zu erkennen an 
seinen von Zeit zu Zeit erschei
nenden Beiträgen zu aktuellen 
Problemen, bei denen immer 
wieder seine vehemente Vertei
digung des "Darwin-Mechanis
mus" auffällt. 

Seine ehemalige Kollegen und 
Schüler wünschen dem Jubilar, 
daß ihm die ungebrochene Fri
sche und der Tatendrang und 
seinem Fußboden die Fähigkeit, 
die Last der über Jahrzehnte 
hinweg gesammelten "Steine" 
zu tragen, noch lange erhalten 
bleiben mögen. 

H. D. Mennigmann 

Anträge können für 1992/93 
noch gestellt werden! 
STUBE-Hessen, das Studienbe
gleitprogramm für ausländische 
Studierende aus Afrika, Asien 
und Lateinamerika, hat noch 
Mittel für die Förderung von 
Zwischenheimreisen. Zwischen
heimreisen (ZHR) können nur 
an Studierende aus Afrika, 
Asien und Lateinamerika, die in 
Hessen studieren, vergeben wer
den. Die Antragsteller(innen) 
können gefördert werden, wenn 
sie kein Stipendium erhalten, in 
der Regel das Grundstudium 
abgeschlossen haben und ihnen 
bisher keine ZHR genehmigt 
worden ist. In der Regel ist Be
dingung, daß der/die Antrag
steiler/in in den letzten 20 bis 
24 Monaten nicht zu Hause 
war. Außerdem erwarten wir ein 
entwicklungspolitisches Interes
se und Engagement in dieser 
Richtung. 

Anträge und Informationen er
hältlich bei: STUBE-Hessen 
Goebenstr. 35, 6200 Wiesbaden: 
Tel.: 06 11 / 94 90 107 oder bei 
der Akademischen Auslands
stelle, Sozialzentrum/Neue 
Mensa, 5. Etage, Zi. 525, Tel. 
069/7982263. 

Ein Abschiedsbrief 
an meine ehemaligen 
Studentinnen und Studenten. 

Nach achtjähriger Hochschul
lehrtätigkeit an der Universität 
Frankfurt habe ich im letzten SS 
1992 freiwillig die Entscheidung 
getroffen, meine Dauerstelle zu 
kündigen und in mein Heimat
land Peru zurückzukehren. 

Es ist mir sehr schwergefallen, 
diese Entscheidung zu treffen, 
nicht nur weil ich damit meine 
berufliche und finanzielle Absi
cherung in der BRD aufgegeben 
habe, sondern auch weil ich als 
ehemaliger promovierter Stu
dent ein geistiges Kind dieser 
Universität bin und nicht zuletzt 
weil die Stadt Frankfurt meine 
zweite Heimat geworden ist. 

Juan-Manuel Gamarra-Romero 

Ich habe diese Entscheidung ge
troffen aus dem Inneren heraus, 
ohne irgendwelches Kalkül und 
auch ohne eine neue Arbeits
stelle in Peru zu haben. Es wird 
schwierig sein, eine Stelle in Pe
ru zu finden, denn das Land be
findet sich in der schlimmsten 
Krise seiner Geschichte. Trotz
dem bin ich zuversichtlich: ich 
habe zwar noch keinen neuen 
Arbeitsplatz dort, habe aber ge
nug Ideen und Möglichkeiten 
und vor allem eine gute Dosis 
Selbstvertrauen. Damit hoffe 
ich, mir ~inen neuen Weg öff
nen zu können. 

In der letzten Zeit ist mir immer 
klarer geworden, daß ich ein 
Mensch geworden bin, der zwei 
Welten angehört. Beide Welten 
leben in mir als eine innere Ein
heit. Jetzt möchte ich diese in
nere Einheit auch in meinem 
äußeren Lebenskontext, meinem 
zukünftigen beruflichen Werde
gang verwirklichen. Auf mei
nem Weg in die Zukunft möchte 
ich eine Brücke zwischen den 
zwei Welten bauen, zur gegen
seitigen Bereicherung und Be
fruchtung. 

Auch wenn die äußeren Rah
menbedingungen unserer Arbeit 
an der Universität nicht immer 
gut waren, haben wir uns trotz
dem bemüht, das Beste daraus 
zu mache.n. Ich hoffe, die Mühe 
hat sich für beide Seiten gelohnt 
und wir haben im guten Sinne 
voneinander profitiert. Was 
mich betrifft, kann ich behaup
ten, daß meine Zeit als Lehren
der dieser Universität eine lehr
reiche Zeit gewesen ist, in der 
ich einiges gelernt habe. Dafür 
danke ich der Universität und 
Euch besonders. 

Jetzt, wo ich mich schriftlich 
verabschiede, möchte ich Euch 
in aller Offenheit sagen, daß ich 
am liebsten beide Welten 
zusammen hätte und auf keine 
verzichten möchte. Aber den 
menschlichen Wünschen und 
Träumen sind Grenzen gesetzt. 
Trotzdem bleibt die Brücke als 
Hoffnung. Hoffentlich gelingt 
es mir, sie wirklich zu bauen 
(vielleicht mit Euch zusam
men?). 

Mit meinen besten Wünschen 
für Euch alle 

Euer 

Juan-Manuel Gamarra-Romero 
PS: Voraussichtlich bis zum 27. 
11. 92 bin ich unter folgender 
Adresse zu erreichen: Günthers
burgallee 21, bei Rixen, 6000 
Frankfurt/M. 1, Tel. 4930428. 

Meine postalische Adresse in 
Peru lautet: Apartado Postal 
868, Chiclayo, Peru. Ich wün
sche mrr, mit Euch in Kontakt 
zu bleiben. 

Uni-Report 

Prof. Dr. Werner Meißner vom 
Fachbereich Wirtschaftswissen
schaften ist in das Kuratorium 
des Rationalisierungs-Kuratori
ums der Deutschen Wirtschaft 
(RKW) e. V. berufen worden. 

* Prof. Dr. Dres. h. c. Herbert 
Oelschläger erhielt am 23. Okto
ber 1992 die Ehrenmitglied
schaft der Polnischen Pharma
zeutischen Gesellschaft. Die Ur
kunde überreichte der Präsident 
der Gesellschaft, Prof. Dr. hab. 
W. Wieniawski, im Warschauer 
Kulturpalast. Die Auszeichnung 
gelte nicht nur dem wissen
schaftlichen Werk, sondern 
auch dem frühen Einsatz von 
Prof. Oelschläger für eine Ko
operation mit den polnischen 
Hochschulinstituten für Phar
mazie, sagte Wieniawski. Oel
schläger ist der erste Hoch
schullehrer der Bundesrepublik, 
dem diese Auszeichnung verlie
hen wurde. An dem Festakt 
nahm auch der polnische Ge
sundheitsminister teil. 

* Priv. Doz. Dr. med. A. Ganser 
erhielt am 7. November 1992 
den Hessischen Krebspreis der 
Hessischen Krebsgesellschaft. 

* Dr. Ute Hagenauer-Hener und 
Dr. Uwe Hener sind mit dem 
Bruno-Rossmann-Preis ausge
zeichnet worden. Sie erhielten 
den Preis auf dem diesjährigen 
Lebensmittelchemiker-Tag in 
Münster. Damit wurden ihre 
"hervorragenden Leistungen auf 
dem Gebiet der lebensmittelche
mischen Analytik" gewürdigt. 
Den Preis in Höhe von 5000,
DM stellte das Ehepaar dem In
stitut für Lebensmittelchemie 
der Goethe-Universität zu Lehr
und Forschungszwecken zur 
Verfügung. 

* Dr. phi I. nato Gudrun Schwarzer 
erhielt für ihre experimentellen 
Arbeiten auf dem Gebiet der 
Entwicklung der Musikwahr
nehmung den Heinz-Heckhau
sen-J ungwissenschaftlerpreis 
1992 der Deutschen Gesell
schaft für Psychologie. Der 
Preis wurde ihr auf dem Kon
greß der Gesellschaft in Trier 

verliehen. Schwarzer ist For
schungsassistentin in einem von 
Prof. Dr. F. Wilkening geleite
ten DFG-Projekt zum gleichen 
Thema. Zuvor war sie Stipen
diatin im Graduiertenkolleg 
" Kognitive Entwicklungspsy
chologie" der Universität. 

* Dr. Emst-Christoph Hottenrott 
ist am 26. Oktober 1992 vom 
Hessischen Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst zum 
außerplanmäßigen Professor er
nannt worden. Hottenrott ist 
Chefarzt der Chirurgischen Kli
nik des St.-Elisabethen-Kran
kenhauses in Frankfurt. 

* Prof. Dr. med. Joachim Gerchow 
wurde zum Vorsitzenden der 
Kommission für Ethik in der 
klinischen Forschung des Fach
bereichs Humanmedizin wieder
gewählt. Zum stellvertretenden 
Vorsitzenden wurde Prof. Dr. 

. med. Dr. h.c. Hans-Klaus Bred
din wiedergewählt. 



Uni-Report 

Goldenes Doktor
diplom für Walter Ried 

Am 16. November wird Prof. 
Dr. Walter Ried das goldene 
Doktordiplom vom Dekan des 
Fachbereichs Chemie überreicht 
werden. Vor 50 Jahren hat er 
bei Prof. Dr. Walther Borsche 
an der Universität Frankfurt mit 
dem Thema "Chinolinsynthesen 
mit o-Aminoazomethien" pro
moviert. Von dieser Zeit an hat 
er "seiner" Universität die 
Treue gehalten. Diese Treue ist 
nicht allein auf die Liebe zu sei
ner Vaterstadt zurückzuführen. 
Sie hat ihre starken Wurzeln in 
der Zeit des Wiederaufbaus der 
zerstörten chemischen Institute 
in der Robert-Mayer-Straße 
direkt nach dem Ende des 
2. Weltkrieges gebildet. Gegen 
den Befehl der Besatzungs
macht hat Walter Ried bereits 
im Juni 1945 zusammen mit 
Studenten und Kriegsheimkeh
rern mit dem Wegräumen der 
Trümmer und dem Wiederauf
bau des Instituts begonnen. In 
der sich über drei Jahre erstrek
kenden Wiederaufbauphase hat 
sich Walter Ried als Organisa
tionsgenie erwiesen. Dieses Ta
lent hat er bis zu seiner Emeri
tierung zum Wohle seiner Schü
ler und Mitarbeiter unter Be
weis gestellt. So sorgte er in die
sen fast 50 Jahren dafür, daß 
stets genügend Chemikalien 
und "Hilfsstoffe" sowie auch 
die Stipendien für seine Mitar
beiter bereitstanden. Die Für
sorge für seine Mitarbeiter er
streckte sich auch oft in den 
persönlichen Bereich hinein, 
und sie begründete "den Geist 
der Ried-Schule". So halten die 
meisten der über 300 Diplo
manden und Doktoranden Kon
takt zu ihrem verehrten Lehrer. 

Nach der Habilitation 1952 
wurde Walter Ried am 5. 12. 
1955 zum außerplanmäßigen 
Professor an der Universität 

Walter Ried 

Frankfurt ernannt. Seit dieser 
Zeit war er - nur unterbrochen 
von zwei Gastprofessuren in 
Istanbul - bis zu seiner Emeri
tierung an der Frankfurter Uni
versität tätig. 1972 wurde er auf 
die H4-Professur "Chemie für 
Mediziner" mit Sitz am Univer
sitätsklinikum in Niederrad be
rufen. Für seine Leistungen und 
Verdienste wurde er mit zahlrei
chen Ehrungen bedacht. 1985 
wurde er mit dem Bundesver
dienstkreuz ausgezeichnet, und 
1989 wurde ihm die Ehrendok
torwürde der Medizinischen 
Akademie Lodz in Polen verlie
hen. Seit Oktober 1990 ist Wal
ter Ried "echter Emeritus", 
nachdem er sich noch annä
hernd zwei Jahre lang selbst 
vertreten hat. Damit hat er sich 
aber nicht in den Ruhestand zu
ru.ckgezogen, sondern er nimmt 
weiterhin regen Anteil am 
wissenschaftlichen Leben der 
Universität Frankfurt. Seine 
Freunde und Schüler wünschen 
ihm von ganzem Herzen, daß er 
diesen aktiven Ruhestand noch 
viele Jahre pflegen kann und 
gratulieren ihm zum goldenen 
Doktordiplom ganz herzlich. 

Axel Kleemann 

Wiedereingliederungsstipendien 
für Frauen 
Die in 1991 begonnene Förde
rung von Nachwuchswissen
schaftIerinnen aus dem Bund
Länder-Hochschulsonderpro
gramm 11 wird auch 1993 fort
gesetzt. 

Wiedereinstiegsstipendien sollen 
es Frauen ermöglichen, nach 
einer Familienphase ihre 
wissenschaftliche Tätigkeit fort
zusetzen, z. B. sich in ein neues 
Forschungsprojekt einzuarbei
ten oder ein unterbrochenes 
Forschungsprojekt wiederaufzu
nehmen und abzuschließen. 
Voraussetzung für eine Förde
rung ist die Promotion oder im 
Ausnahmefall der Abschluß der 
Promotion im laufenden Jahr. 
Bewerberinnen dürfen höch
stens 45 Jahre alt sein (42 Jahre, 
falls - ausnahmsweise - die 
Promotion noch nicht abge
schlossen ist) und noch keine 
Habilitation abgeschlossen ha
ben. Die Förderungsdauer von 
einem Jahr kann in begründeten 
Ausnahmefällen um sechs Mo
nate verlängert werden. Das Sti
pendium beträgt monatlich 1800 
DM, bei Wiedereinstieg in Pro
motionsvorhaben 1300 DM. 

Kontaktstipendien fördern 
Frauen, die ihre wissenschaft
liche Arbeit wegen der Erzie
hung und Betreuung von Kin
dern unterbrochen haben und 
nun Anschluß an die Entwick
lung des eigenen Fachs finden 
möchten. Die Förderungsdauer 
liegt bei ein bis drei Jahren, die 
Höhe des monatlichen Stipendi
ums bei 500 DM. 
Werkverträge ermöglichen ei-

genständige wissenschaftliche 
Arbeit in der Familienphase au
ßerhalb von Beschäftigungsver
hältnissen mit geregelter Ar
beitszeit. Bei Werkverträgen 
können Mittel für die Grund
ausstattung (Bürobedarf o. ä.) 
nicht gewährt werden. 

Verfahren: Der formlose Antrag 
ist zu stellen an den Präsidenten 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität, Dezernat II; Stu
dienangelegenheiten, Postfach 
11 1932, 6000 Frankfurt am 
Main 11. Der Antrag muß be
gründet sein und eine kurze 
Darstellung des bisherigen 
wissenschaftlichen Werdegangs 
(Lebenslauf) sowie eine begut
achtungsfähige Beschreibung 
des Vorhabens enthalten und 
das mit dem Stipendium ange
strebte Ziel beschreiben. Dar
über hinaus ist dem Antrag ein 
Gutachten einer Universitäts
professorin oder eines -profes
sors zur Qualität des Vorhabens 
einschließlich wissenschaftlicher 
Prognose und Qualifikation der 
Antragstellerin unter besonderer 
Berücksichtigung des wissen
schaftlichen Arbeitsstandes vor 
der Unterbrechung beizufügen. 

Die Bewerbungsfrist für die Ver
gabe von Stipendien ab April 
1993 endet am 18. Januar 1993. 

Im Interesse der Förderung von 
Frauen in der Wissenschaft wer
den qualifizierte Akademikerin
nen nachdrücklich gebeten, sich 
zu bewerben. 
Für Rückfragen steht Frau Jah
nel, Tel. 069 I 7 98 -29 78, zur 
Verfügung. 

Ioannis Zerey: 
Ein Porträt 
Es gibt außergewöhnliche Men
schen, deren Besonderheit man 
oft erst nach einiger Zeit in ne 
wird. Ioannis Zerey aber gehört 
zweifellos zu denen, die schon 
bei der ersten Begegnung einen 
unauslöschlichen Eindruck hin
terlassen. 

Ioannis Zerey hat einen weiten 
Weg zurückgelegt: Seine Ur
großeltern fristeten noch ein 
eher kärgliches Leben auf Kreta 
und Santorin. Großeltern und 
Eltern waren nach Alexandria, 
Ägypten, ausgewandert und hat
ten dort einen kleinen Betrieb 
aufgebaut. Unter Nasser wur
den die Eltern und der damals 
zweijährige Ioannis wie 200 000 
andere in Alexandria ansässige 
Griechen vertrieben und enteig
net. 

Der Vater fand in Athen wieder 
eine Anstellung, die Mutter 
wurde Lehrerin für Französisch. 
Ioannis bestand die Aufnahme
prüfung für die Begabten-Schu
le "Anavrita" und legte dort, als 
er 18 Jahre alt war, mit glänzen
dem Erfolg sein "Apolitiro" 
(Abitur) ab. 

Man sagt, es gäbe in Athen 
mehr Anwälte als im gesamten 
Vereinigten Königreich. Man 
sagt auch, daß - statistisch 
gesehen - jeder Grieche im 
Laufe seines Lebens einmal in 
irgendeiner Form etwas mit 
einem Gericht zu tun hat, als 
Zuschauer, als Zeuge, als Ange
klagter oder eben auch als Rich
ter oder Anwalt. 

Daß Zerey studieren würde, war 
klar. Auch er wählte Rechts
wissenschaft, aber seine Motive 
gingen von Anfang an nicht in 
griechischen Rechtshändeln auf. 
Nach vier Jahren beendete er 
als Jahrgangsbester an der Uni
versität Athen sein Studium. 

Schon während seines Studiums 
in Athen hat er intensiv 
Deutsch, Französisch und Eng
lisch gelernt - quasi als Vor
aussetzung für die Mobilität 
und den Kosmopolitismus, die 
ihm seine Familie vermittelt hat. 

Im Rahmen eines juristischen 
Kooperationsabkommens zwi
schen Professor Hilmar Fenge 
von der Universität Hannover 
und Fachkollegen in Athen ging 
Ioannis Zerey unmittelbar nach 
seinem Studium für acht Mo
nate als HiWi nach Hannover. 
Er spezialisierte sich auf Gesell-

Kat ja Nass und Zoltan 
Böhm erneut Deutsche 
Hochschulmeister 

Bei den diesjährigen DHM 
Fechten Er & Sie am 31. 10. 
konnte das Frankfurter Studen
tenfechtpaar zum dritten Mal in 
Folge den Titel "Deutscher 
Hochschulmeister" erringen. 

Die Meisterschaften fanden 
zum ersten Mal in Halle statt 
und waren mit 40 Mannschaften 
gut besucht. Gefochten wurde 
an zwei Tagen "jeder gegen 
jeden". 

Den zweiten Platz belegten Ant
je Preußger (Bonn)/Michael 
Mahler (Heidelberg) vor Or
schowskilEyermann (Tübin
gen). Die weiteren Frankfurter 
Plazierungen waren: 4. Vadim 
Angor/Claudia Finke; 8. Thilo 
Brandll Gunilla Graudins; 16. 
Martin Fabianl Anke Delinart; 
24. Thomas Riessl Anette Spi
chal. 
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Ioannis Zerey 

schafts- und Bankenrecht. 
Frankfurt als Stadt der Banken 
und Professor Friedrich Kübler, 
mit dem er durch Vermittlung 
von Professor Peter Gilles 
schon während seines Hanno
ver-Aufenthaltes Kontakt aufge
nommen hatte, boten sich an. 
Im Oktober 1988 kam er als Sti
pendiat des DAAD an unsere 
Universität. Das Thema seiner 
Dissertation "Rechtliche Proble
me der Finanzierung von lever
aged buyouts und tender offers 
durch die Banken in den USA 
und in der Bundesrepublik 
Deutschland" legte ein gründ
licheres Quellenstudium in den 
USA selbst nahe. Ioannis Zerey 
bewarb sich an einigen heraus
ragenden US-Universitäten, 
wurde von der Columbia-Uni
versity in New York aufgenom
men und war dort mit einem 
Stipendium der Onassis-Stiftung 
als Student und Research Assi
stent tätig. Er nutzte die Zeit, 
um den amerikanischen LL.M. 
(Magister der Rechtswissen
schaft) abzulegen und sich 
schon einmal nach Berufsmög
lichkeiten in den USA zu erkun
digen. 
Zum Wintersemester 1991/92 
war Ioannis Zerey wieder in 

(Foto: Rosemarie Heller) 

Frankfurt, um seine Promotion 
abzuschließen. Nebenbei sozu
sagen legte er noch die Eig
nungsprüfung für die Zulassung 
zur Anwaltschaft (für andere 
EG-Bürger in Deutschland) ab 
und absolvierte ein Praktikum 
in der Rechtsabteilung der 
Deutschen Bank in Frankfurt. 

Mit einer Summa-cum-Iaude
Promotion versehen und mit 
einem Arbeitsvertrag einer 
Wall-Street-Kanzlei in der 
Tasche (bei dessen Zustande
kommen sein Doktorvater auch 
wieder mit Rat und Tat zur 
Seite stand), geht Ioannis Zerey 
nun in die USA. Ob er nach 
Europa zurückkommt? Wahr
scheinlich. Man wird sehen, 
welche Möglichkeiten sich er
geben und - wie immer - die 
aussichtsreichen versuchen zu 
nutzen. 

Die amerikanische Anwaltspru,. 
fung hat Ioannis Zerey aber 
jetzt schon fest im Visier. 

Und bei alledem ist er ein 
grundfreundlicher, humorvoller 
und uneitler Mensch geblieben. 
Ein außergewöhnlicher Mensch 
eben. 

Gerbard Bierwirth 

Idealer Job für Studenten/innen 
Wir suchen ab sofort für den Bereich Telefon - Marketing 

Interviewer 
Telefonieren Sie gerne? Dann könnten Sie zu uns passen. Wir sind eine 
führende Telefon - Marketing Agentur in Deutschland, integriert in die 

Young & Rubicam Gruppe. Telefon - Marketing heißt für uns: 
Kundenpflege und nicht Hochdruckverkauf am Telefon. Unsere 

Arbeitszeit ist in drei Schichten a 4 Stunden aufgeteilt. Natürlich sind 
wir fexibel, lliren Einsatz stimmen Sie wahlweise mit uns ab. 

Wir erwarten von Ihnen: 
Interesse an einer kontinuierlichen Zusammenarbeit, freundliche 

Ausstrahlung, eine angenehme Telefonstimme, selbstbewußtes und 
sicheres Auftreten und Argumentationsstärke. 

Von uns können Sie erwarten: 
Ein angenehmes Arbeitsklima, modeme Büroräume, eine gute 

Bezahlung und wir sind in Eschborn gut erreichbar. 

Interessiert? 
Rufen Sie uns gleich an und sprechen Sie mit Herrn Andreas Czech, 

oder Herrn Achim Reichert - Telefon 0 61 96 I 5 96 02 

DMS /FutureCom 
Industriestraße 30-34, 6236 Eschborn 
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Für ausländische Studenten 
der Universität Frankfurt 

Sprachliche Betreuung 
schriftlicher 

Seminararbeiten 
Didaktisches Zentrum 

Arbeitsbereich 11 
.. Deutsch als Fremdsprache" 
Uni-Turm, I. Stock, R 135, 

Tel. 798-3867 
Birgit Krämer 

Promotionsstipendien 
Zum 1. Juli 1993 werden wie
derum Stipendien von monat
lich 1200,- bzw. 1500,- DM an 
besonders qualifizierte Nach
wuchswissenschaftler und 
-wissenschaftlerinnen an der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität vergeben. 

Förderungsvoraussetzungen . 
sind neben überdurchschnittli
chen Studien- und Prüfungslei
stungen eine besondere Befähi
gung zu wissenschaftlicher Ar
beit sowie die Prognose, daß 
das Promotionsvorhaben einen 
hervorragenden Beitrag zum Er
kenntnisfortschritt im Wissen
schaftsfach erbringen wird. 

Bei der Vergabe werden Projek
te, die erst begonnen worden 
sind, gegenüber weiter fortge
schrittenen Vorhaben zurückge
stellt. 

Informationen und Bewer
bungsunterlagen sind erhältlich 
bei der Graduiertenförderungs
stelle der Abteilung 3 im Dezer
nat 11 - Studienangelegenhei
ten -, Bockenheimer Landstra
ße 133, 5. OG, Zi. 501, Tel. 
069/798-2235, Sprechzeit: 
Montag bis Donnerstag 9.30 bis 
12.30 und Mittwoch auch 
14.00-17.00 Uhr. 

Die Bewerbungsfrist endet am 
1. März 1993. 

PERSONENWAGEN UND TRANSPORTER 
A 5 

MO.-FR. 8A5-13.00 UHR UND 15.30-17.00 UHR 

Symposium 

des Sonderforschungsbereiches 268 
Westafrikanische Savanne 

HISTOIRE DES CULTURES ET DES LANGUES DANS 
L'ENVIRONNEMENT 

DE LA SAVANNE OUEST-AFRICAINE 
HISTORY OF CULTURE AND LANGUAGE INTHE NATU

RAL ENVIRONMENT 
OF THE WEST-AFRICAN SAVANNAH 

Frankfurt, 16.-19. 12. 1992 
Symposium organise le projet de recherche 268 de la Commu
naute Allemande de la Recherche Scientifique (DFG) a Johann 

Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt 
Symposium organized by the research project 268 of the Ger
man Research Foundation (DFG) at the Johann Wolfgang 

Goethe-Universität Frankfurt 

Programme preliminaire I preliminary programme 
Jeudil Thursday 17. 12. 1992 
9.00- 9.30 Allocution de bienvenue/welcoming speech 

In memoriam Eike Haberland 
9.30-10.00 Jungraithmayr, H., Leger, R: The Benue-Gon

gola-Chad Basin - zone of ethnic and linguistic . 
compression 

10.00-10.30 Tijani, K: The Mune in precolonial Bomo 
10.30-11.00 Pause cafe 1 coffee break 
11.00-11.30 Dapola, E. C. D.: Anthroponymie et environne

me nt du Birifor ä travers l'initiation au baiar 
11.30-12.00 Kiethega, J. B.: Les conditions sociales des tra

vailleurs du feu: forgerons et potiers du Burkina 
Faso 

12.00-12.30 Miehe, G., Schneider, K., Weingarten, S., Winkel
mann, K.: Les forgerons dans le Sud-Ouest du 
Burkina Faso - rapports comparatifs ethnologi
ques et linguistiques 

12.30-14.30 Pause de midi 1 lunch break 
14.30-15.00 Poster session 
15.00-15.30 Udo, R. K.: Land use and environmental change 

in the Lake Chad Basin of Nigeria 

Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 

Uni-Report 

15.30-16.00 Ijere, J.: Migration as a response to environmental 
push and pull factors: a case study of Northem 
Bomo and Y obe States, 1971-1991 

16.00-16.30 Pause cafe 1 coffee break 
16.30-17.00 Ballouche, A., Küppers, K., Mischung, R., Neu

mann, K., Wotzka, H.-P.: Aspects de l'occupation 
humaine et de l'histoire de la vegetation au cours 
de I'Holocene dans la region de la Chaine de 
Gobnangou 1 SE Burkina Faso 

17.00-17.30 Millogo, K. A.: Resultats des premiers sondages 
dans l'abri de Yobri (sud-est du Burkina Faso) 

17.30-18.00 Küppers, K., Müller-Hauce, P.: Sold, vegetation 
et occupation du sol dans la region de la Chaine 
de Gobnan~ou 1 SE Burkina Faso 

Vendredi I Friday 18. 12. 1992 
9.00- 9.30 Geis-Tronich, G., Hahn, K., Nierste-Klausmann, 

G.: Occupation du sol et potential de l'environne
ment chez les Gulmances dans l'est du Burkina 
Faso 

9.30-10.00 Compaore, G.: Dynamique urbaine et problemes 
environnementaux: le cas de Ouagadougou 

10.00-10.30 Geis-Tronich, G., Mischung, R., Ritz-Müller, U., 
Schöll, U., L'homme et environnement chez les 
Mosi de Tenkodogo 

10.30-11.00 Pause cafe 1 coffee break 
11.00-11.30 Gadzama, N. M.: Ecology and multidisciplinary 

natural science research in the Dry Belt of Nige
ria: problems and prospects in rural and human 
development 

11.30-12.00 Fricke, W., Heinrich, J., Kaufhold, D.: Processes 
of change in population and land use intensity 
under the aspect of physical environment and 
accessibility 

12.00-12.30 Adelberger, J., Brunk, K., Kleinewillinghöfer, U.: 
Natural environment and settlement history in the 
Shonge District, Eastem Muri Mountains, 
NE-Nigeria 

12.30-14.00 Pause de midi/lunch break 
14.00-14.30 Sanou, J.-F.: La langue bobo dans l'environne

ment linguistique burkinabe 
14.30-15.00 Millogo-Rasolodimby, J.: Les plantes sacrees 

chez les Bobo 
15.00-15.30 Guinko, S.: Les plantes et la medecine tradition

nelle au Burkina Faso 
15.30-16.00 Pause cafe 1 coffee break 
16.00-16.30 Ballouche, A., Breunig, P., Neumann, K., Rösing, 

F., Thiermeyer, H., van Neer, W., Wendt, P.: Gaji
ganna - new data on early settlement and envi
ronment in the Chad Basin 

16.30-17.00 Abubakar, G.: The origin of the stone raw materi
als from Gajiganna 

'18.00 Visite au musee d' ethnologie 1 visit to the ethnolo
gical museum (Museum für Völkerkunde) 

Samedi I Saturday 19. 12. 1992 
9.00- 9.30 Bulakarima, Sh, U.: Suwurti: the interface bet

ween Kanun and Kanembu 
9.30-10.00 Cyffer, N.: The Kanuri phenomenon - some 

reflections from a lingustic perspective 
10.00-10.30 Lavers, J. E.: The al-Kanamiyyin Shehus: a wor

king chronology 
10.30-11.00 Pause cafe 1 coffee break 
11.00-11.30 Seidensticker, W.: Occupational structure of 

Yerwa in the twenties 
11.30-12.00 Baba, T., Broß, M., Gimba, M., Ibriszimow, D.: 

Pots, potters and their language among the Hausa 
and the Bole - a contrastive analysis 

12.00-12.30 Braukämper, U.: Land use on the Firki Plains in 
the Lake Chad Basin 

Lieu de conference I place: Universität Frankfurt, Geographi
sches Institut, Senckenberganlage 34-36 
Bureau d'acceuill registration office: Senckenberganlage 34 

ouvert: 16-12-92 de 10 h si 16 h 
opened: 1~/16/1992 f~om 10 am to 4 pm 

Wahlbekanntmachung für die Wahlen zum Konvent 
und zu den Fachbereichsräten 

Wahl bekanntmachung für die Wahlen der Studierenden zum Konvent und zu den 
Fachbereichsräten im Wintersemester 1992/93 für die Amtszeit vom I. April 1993 
bis31. März 1994. 

BriefwahlschluB: 1. Februar 1993, 17.00 Uhr. 
Urnenwahl: 9. Februar und 10. Februar 1993, jeweils von 9.00 bis 16.00 Uhr. 
Die Wahlen werden aufgrund der Wahlordnung (WO) für die Wahlen zum Konvent, 
zu den Fachbereichsräten sowie zu anderen Gremien der Johann Wolfgang Goe
tbe-Universität Frankfurt am Main vom 19. Juni 1991 (ABI. HMWK S. 830) 
durchgeführt. 
Die Wahlordnung liegt im 
Wahlamt, Senckenberganlage 31 (Mehrzweckgebäude), 3. OG., Zimmer 354-355, 
Dekanat des Fachbereichs Humanmedizin, Haus 1,2. OG., Zimmer 210, 
Botanischen Institut, Siesmayerstraße 70, EG, Pförtnerloge, 
Dekanat des Fachbereichs Sportwissenschaften und Arbeitslehre, Ginnheimer 
Landstr. 39, EG., Raum I im 
Dekanat des Fachbereiches Chemie, NiederurseIer Hang, 2. OG., Zimmer B 210 
zur Einsichtnahme aus. 

1. Die Wahlen zum Konl'ent und zu den Facbbereichsräten finden gleichzeitig statt. 
Sie werden als Brief- und Urnenwabl durcbgeführt. 

Die Wahl zum Konvent wird als Verhältniswahl (Listenwahl), die Wahl zu den 
Fachbereichsräten als personalisierte Verhältniswahl (Kombination von Listen
und Persönlichkeitswahl) durchgeführt. Liegt für eine Wahl nur eine zugelassene 
Liste vor, findet. Persönlichkeitswahl statt. 
Das Verfahren der Stimmabgabe ist auf der allen Briefwahlunterlagen beigefügten 
Anleitung zur Briefwahl sowie auf dem Stimmzettel erläutert. 
Für die gemeinsam mit den Wahlen zum Konvent und zu den Fachbereichsräten 
durchzuführenden Wahlen der Studentenschaft zum Studentenparlament und zu 
den Fachschaftsräten wird eine gesonderte Wahlbekanntmachung veröffentlicht. 
Die Wahlunterlagen für die Briefwahl werden spätestens bis zum 18. Januar 1993 
zur Post gegeben. 
Die Stimmabgabe bei der Briefwahl gilt als rechtzeitig erfolgt, wenn die Wahlunter
lagen bis spätestens I. Febraur 1993, 17.00 Uhr beim Wahlamt eingegangen sind. Sie 
müssen entsprechend rechtzeitig zur Post gegeben oder bis zum Briefwahlschluß in 
einen bei der 
Poststelle der Universität (Senckenberganlage 31, EG.) 
Poststelle des Klinikums (Haus I, Verwaltungsgebäude EG., Zi. 9, Öffnungszeiten 
MO.-Do. 9.00-15.00 Uhr, Fr. 9.00-13.00 Uhr), 
Dekanat des Fachbereichs Biologie (Siesmayerstr. 58, I. OG., Öffnungszeiten 
MO.-Do. 7.30-16.00 Uhr, Fr. 7.30-14.00 Uhr), 

Dekanat des Fachbereichs Chemie (Niederurseier Hang, 2. OG., Zi. B 210, Off
nungszeiten Mo.-Do. 9.00-16.00 Uhr, Fr. 9.00-14.00 Uhr), 
aufgestellten Wahlbriefkasten eingeworfen werden. Alle Briefkästen werden am 
I. Februar 1993, um 17.00 Uhr geschlossen. 

Die Urnenwahl zum Konvent und zu den Fachbereichsräten findet am 9. Februar 
und am 10. Februar, jeweils von 9.00-16.00 Uhr in den Wahllokalen der Fachbe
reiche statt. Die Standorte der einzelnen Wahllokale werden vor Beginn der 
Urnenwahl durch Aushänge der Fachbereichswahlvorstände sowie im U ni-Report 
bekanntgegeben. Die Wahlberechtigten können nur in dem Wahllokal des Fachbe
reichs wählen, in dessen Wählerverzeichnis sie eingetragen sind. Sie haben sich 
durch einen amtlichen Ausweis mit Lichtbild auszuweisen. Als solcher gilt der 
Personalausweis, Reisepaß, Studentenaus~eis, Führerschein oder Dienstausweis. 

2. Wablberechtigung (akthes Wablrecht) . . 
~ahlberechtigt sind die Studentinnen und Studenten (Wählergruppe III), die im 
Smne von § 36 HHG an der Universität immatrikuliert sind, sofern sie nicht 
au~gr~nd eines Die!1stve~hältnisses der Wählergruppe 11 (wissenschaftliche Mitar
beitennnen und Mitarbeiter) angehören. 
Das aktive Wahlrecht wird durch eine Beurlaubung nicht berührt. 



Uni-Report 

Bei den Wahlen zu den Fachbereichsräten üben die Studierenden ihr Wahlrecht in 
dem !,"achbereich aus, des~en Mitglied sie nach Maßgabe ihrer Studienfächer und 
der hIerzu erlassenen BestImmungen des Ständigen Ausschusses I sind. Im übrigen 
wird auf § 8 Abs. 7 WO hingewiesen. 
·3. Wählbarkeit (passives Wahlrecht) 
Da~ passive Wahlr~ch~ steht Studierenden nur in dem Fachbereich, in dem sie auch 
aktiv wahlberechtigt Sind, und für den Konvent zu. 
Das passive Wahlrecht wird durch eine Beurlaubung nicht berührt. 
Werden beurlaubte Wahlberechtigte gewählt und nehmen das Mandat für die 
Dauer der Beurlaubung nicht wahr, so ruht das Mandat für die Dauer der Beurlau
bung. Für d.iese Zeit rückt, sofern. eif! stellvertretendes Mitglied gewählt ist, dieses 

. nach. Ist kein stellvertretendes Mltghed gewählt, rückt - bei Listenwahl - die im 
Wahlvorschlag (Vorschlagsliste) nächstfolgende Person - bei Persönlichkeitswahl 
oder personalisierter Verhältniswahl die Person mit der nächsthöheren Stimmen
zahl nach (auf § 28 Abs. 3 WO wird hingewiesen). Ist kein stellvertretendes Mit
glied oder keine Person, die nachrücken könnte, vorhanden, bleibt der Sitz für die 
Dauer der Beurlaubung unbesetzt. 
4. Wählerverzeichnis 
Die Ausübung des Wahlrechts setzt die Eintragung in das Wählerverzeichnis 
voraus. Allen Wahlberechtigten wird eine Wahlbenachrichtigung zugesandt. 
Das Wähl~rverzeichnis I!egt vom 3. Dezember 1992 bis 9. Dezember 1992 jeweils 
von 9.00 bIs 17.00 Uhr beIm Wahlamt, Senckenberg(lnlage 31 (Mehrzweckgebäude, 
3. OG., Zimmer 354-355), zur Einsichtnahme aus. Am 9. Dezember 1992, 17.00 
Uhr, wird das Wählerverzeichnis geschlossen. 
Außerdem kann das Wählerverzeichnis im 
Dekanat. des Fachber~ichs .Humanmedizin (Haus I, Zimmer 210, 2. OG., Öff
nungszeIten Montag bIs FreItag 9.00-1 5.00 Uhr), 
Dekanat des Fachbereichs Biologie (Siesmayerstraße 58, I. OG., Öffnungszeiten 
Montag bis Donnerstag 7.30-16.00 Uhr, Freitag 7.30-14.00 Uhr), 
Dekanat des Fachbereichs Spprtwissenschaften und Arbeitslehre (Ginnheimer 
landstraße 39, EG., Raum I, Offnungszeiten Montag bis Donnerstag 9.00-16.00 
Uhr, Freitag 9.00-14.00 Uhr), 
Dekanat des Fachbereichs Chemie (Niederurseier Hang, 2. OG., Zimmer B 210, 
Öffnungszeiten Montag bis Donnerstag9.00-16.00 Uhr, Freitag9.00-14.00 Uhr) 
während der angegebenen Zeiten eingesehen werden. . 
Gegen die Nichteintragung, die Eintragung einer falschen Gruppenzugehörigkeit 
~er ei~er unrichtigen F~chbereichszugehörigkeit oder die fälschliehe Eintragung 
einer mcht wahlberechtIgten Person können die Wahlberechtigten während der 
Offenlegung des Wählerverzeichnisses ~.chriftlich Widerspruch beim Zentralen 
Wahlvorstand (Wahlamt) einlegen. Eine Anderung der Option der Studierenden ist 
dabei ausgeschlossen (§ 10 Abs. 5 WO). Nach Schließung des Wählerverzeichnisses 
bedarf die Berichtigung offensichtlicher Fehler, Unstimmigkeiten oder Schreibver
sehen eines Beschlusses des Wahlvorstandes (§ 10 Abs. 7 WO). 
S. Vorschlagslisten (Wahlvorschläge) 
Die Wahlberechtigten werden hiermit aufgefordert, bis zum 9. Dezember 1992 um 
17.00 Uhr (Ausschlußfrist) getrennte Vorschlagslisten für die Wahlen zum Kon
vent und zu den Fachbereichsräten beim Zentralen Wahly?rstand (Wahlamt, . . 

Für das Dezernat Finanz- und Rechnungswesen - Abteilung Patientenauf
nahme und Abrechnung - suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
eine/n 

BEAMTIN / BEAMTEN 
des gehobenen Dienstes (Besoldungsgruppe A 10 BBesG) bzw. eine/n 

ANGESTELLTE/N 
mit Fachhochschul- bzw. kaufmännischer Ausbildung und entsprechender 
Berufserfahrung. . 
Das Aufgabengebiet urnfaßt: die Mitarbeit bei der Sachbearbeitung Abrech
nung der ambulanten Leistungen des Klinikums, Berechnung der Abgaben 
liquidations berechtigter Ärzte (Nutzungsentgelt), Kalkulation von Sonder
pauschalen für die Abrechnung kassen-/vertragsärztlicher Leistungen, Lei
tung der Arbeitsgruppe Sachkostenberechnung. 

VERWALTUNGSANGESTELLTE 
(Vergütung bis Vergütungsgruppe VcBAT) 
für das Sachgebiet Abrechnung ambulanter Leistungen des Klinikums 
(bevorzugt werden Bewerber/innen mit der Berufsausbildung Arzthelfer/ 
in). Das Aufgabengebiet urnfaßt: Kenntnisse in der Abrechnung ambulanter 
Leistungen, Kooperationsbereitschaft, Verhandlungsgeschick und die Fä
higkeit, sowohl selbständig als auch im Team zu arbeiten, sind neben einer 
klaren Ausdrucksweise in Wort und Schrift wichtige persönliche Vorausset
zungen. Kenntnisse im Umgang mit Pe sind von Vorteil. 
Wir bieten Ihnen: krisenfesten ,Arbeitsplatz, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, 
gleitende Arbeitszeit, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung, günstigen 
Mittagstisch im Haus sowie die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen 
Sozialleistungen. Bei der Zimmer- bzw. Appartementbeschaffung sind wir 
behilflich. Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachli
cher Eignung bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertra
gung der Aufgaben nicht entgegensteht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis
kopien, Ausbildungsnachweise) senden Sie bitte innerhalb von 14 Tagen 
unter Angabe der Kennziffer D3/P AA an das Klinikum der J ohann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Personaldezernent, Theodor
Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am Main 70. 

Im Fachbereich Rechtswissenschaft ist zum 1. 1. 1993 bei der Professur für 
Rechtsgeschichte, Rechtstheorie und Bürgerliches Recht die Stelle einer 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) halbtags 
(Stpl.-Nr. 11047011) zu besetzen. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätig
keitsmerkmalen des BAT. Aufgaben: allgemeine Sekretariatsarbeiten, Erle
digung von Korrespondenz, Terminplanung, Schreiben von wissenschaftli
chen Texten und Unterlagen für Lehrveranstaltungen. 
Kenntnisse in Schreibmaschine und Textverarbeitung (wordperfekt) sowie 
in Akten- und Materialverwaltung erforderlich, in Fremdensprachen er
wünscht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind innerhalb von 14 Tagen nach 
Erscheinen dieser Anzeige zur richten an Professor Dr. Hans Erich Troje, 
Senckenberganlage 31, Fachbereich Rechtswissenschaft, 6000 Frankfurt am 
Main 1. 

Am Institut für England- und Amerikastudien der Johann Wolfgar,g Goe
the-Universität Frankfurt a. M. ist zum 16. 4. 1993 befristet zunächst für die 
Dauer von drei Jahren die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERIN/S 
(BAT Ha) 

(Stpl.-Nr. 10063241) zu besetzen. Aufgabengebiet: Dienstleistungen in For
schung und Lehre im Bereich der Linguistik mit Schwerpunkt Pragmatik/ 
Diskursanalyse. Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegen
heit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zur Arbeit an einer Dis
sertation gegeben. 
Voraussetzungen: Abgeschlossenes Studium der Anglistik/Amerikanistik 
mit Schwerpunkt Linguistik. Lehrererfahrung erwünscht. 
Bewerbungsunterlagen sind bis 14 Tage nach Ausschreibung zu richten an 
die Geschäftsführung des Instituts für England- und Amerikastudien, Ket
tenhofweg 130, Postfach 111932,6000 Frankfurt a. M. 1. 

Am Fachbereich Rechtswissenschaft, Professur für Rechtstheorie und 
Rechtsmethodologie, ist zum 1. 1.1993 die Stelle einerls 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII, halbtags) 
zu besetzen (Stpl.-Nr.: 01037018). 
Der/die künftige Mitarbeiter/in sollte in der Lage sein, alle anfallenden 
Sekretariats- und Verwaltungsarbeiten am Lehrstuhl sowie das Schreiben 
wissenschaftlicher Texte und die Abwicklung des studentischen Publikums
verkehrs selbständig zu erledigen. Voraussetzungen sind praktisch organisa
torische Fähigkeiten, EDV-Kenntnisse, Fremdsprachenkenntnisse (nach 
Möglichkeit Span., Portug., Eng!.) sind wünschenswert. Die Eingruppierung 
erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen werden innerhalb von zwei Wochen nach Erscheinen dieser 
Ausschreibung erbeten an: Professor Dr. Wolf Paul, Johann Wolfgang GQe
the-Universität, Fachbereich Rechtswissenschaft, Senckenberganlage 31, 
Postfach 111932, 6000 Frankfurt am Main 1. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher Qualifika
tion bevorzugt. 

Im De'zernat Versorgung, Abteilung für-Verpflegungswirtschaft sind zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt nachfolgende Stellen zu besetzen. 

2 KÖCHINNEN/KÖCHE 
möglichst mit der Zusatzausbildung diätetisch, geschulter Koch/Köchin 
DGE (ganztags; Löhne nach dem Mateltarifvertrag). Wir erwarten: ein.~atz
freudige Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter für das Team unserer Zentralküch!,!, 
in der täglich bis zu 1500 Vollportionen für die Patientenverpflegung und biS 
zu 1800 Essen für das Kasino produziert werden. 
Die Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter sollen die Bereitschaft mitbringen, im 
Interesse einer optimalen Versorgung unserer Patienten und Kasinogäste 

Senckenberganlage 31,3. OG., Zimmer 354-355) einzureichen. 
Formblätter sind beim Wahlamt, beim 
Dekanat des Fachbereichs Humanmedizin (Haus I, Zimmer 210. 2. OG.), beim 
Dekanat des Fachbereichs Chemie (Chemiegebäude Niederurseier Hang), beim 
Dekanat des Fachbereichs Biologie (Siesmayerstraße 58, I. OG.), sowie beim 
Dekanat des Fachbereichs Sportwissenschaften und Arbeitslehre (Ginnheimer 
landstraße 39, EG.) 
erhältlich. Sie können aber auch fernmündlich beim Wahlamt (HA 2919/3935) 
angefordert werden. 
Jede Vorschlagsliste kann beliebig viele Namen von Wahlberechtigten enthalten, 
die zur Kandidatur bereit sind; ihre Reihenfolge muß aus der Vorschlagsliste 
ersichtlich sein. Bei Konventswahlen bedarf jede Vorschlagsliste, die in der laufen
den Wahlperiode nicht mit mindestens einem Sitz im Kovent vertreten war, der 
Unterstützung von mindestens 20 Wahlberechtigten. Wahlberechtigte können nur 
eine Vorschlagsliste unterstützen. Die Unterstützung kann nicht widerrufen wer
den. Eine Kandidatur auf einer Vorschlagsliste gilt zugleich als Unterstützungser
klärung. 
Nach Möglichkeit soll für jeden Bewerber und für jede Bewerberin ein Stellvertre
ter bzw. eine Stellvertreterin gewählt werden, die derselben Wählergruppe angehö
ren und für dasselbe Gremium wählbar sein muß. Es besteht die Möglichkeit, daß 
für mehrere Bewerber und Bewerberinnen der gleichen Liste dieselbe Person zur 
Stellvertretung benannt wird. Zur Stellvertretung kandidierende Personen haben 
jedoch auch dann nur eine Stimme, wenn sie für mehr als ein Gremiumsmitglied 
gewählt sind (§ 13 Abs. 2 WO). 
Fur den Fachbereichsrat ist die Wahl von Stellvertretern und Stellvertreterinnen 
dann nicht möglich, wenn zum Zeitpunkt der Schließung des Wählerverzeichnisses 
weniger a.ls 16 ProfessorensteIlen besetzt sind oder in einer Wählergruppe die Zahl 
der Wahlbeteiligten nicht größer ist als die Zahl der zu besetzenden Sitze (§ 13 Abs. 
2 WO). 
Dies wird voraussichtlich in den Fachbereichen 6A, 6B, 7, 11, 15, 18,20 und 21 
zutreffen . . 
Jede Vorschlagsliste ist mit einer Bezeichnung zu versehen, die nicht nur das Wort 
"Liste" in Verbindung mit einer Nummer oder nur eine Nummer enthalten darf. 
Die Bezeichnung darf keine Irreführung hinsichtlich der Zugehörigkeit zu beste
henden hochschulpolitischen Gruppierungen enthalten. 
Alle auf einer Vorschlagsliste Benannten, die in der Gruppe der Studierenden nicht 
wählbar sind, werden durch Beschluß des Wahlvorstandes von der Vorschlagsliste 
gestrichen. 
Die Vorschlagsliste muß jeweils den Namen und Vornamen sowie den Fachbereich 
der Wahlberechtigten enthalten. Zur Identitätsfeststellung ist auch die Angabe der 
Matrikelnummer oder des Geburtsdatums erforderlich. 
Zusammen mit der Vorschlagsliste sind die schriftlichen Einverständniserklärun
gen aller in ihr zur Kandidatur Benannten sowie für die Wahl zum Konvent ggf. die 
Unterstützungserklärung vorzulegen. 
Die Einverständniserklärung und die Unterstützungserklärung sind auf einem 
besonderen Formblatt, das bei den in Abs. I gegannten Stellen erhältlich ist, 
abzugeben. Die Benennung von Personen ohne ihre Einverständniserklärung ist 

gemeinsam mit den anderen in der Zentralküche eingesetzten Mitarbeitern, 
diese mit qualitativ hochwertigen Menüs zu versorgen und sich insbesondere 
auf dem Gebiet der Diätetik innerbetrieblich weiterzubilden. 
Die wöchentliche Arbeitszeit beträgt 38,5 Stunden, Einsatz auch an Wochen
enden und Feiertagen. 

3 VERKAUFSHILFEN /VERKAUFSHELFER 
mit Kassenkenntnissen (halbtags; Löhne nach dem Manteltarifvertrag). 
Wir erwarten: einsatzfreudige Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter für unser Ka
sino, die Spaß am Verkauf und im Umgang mit Menschen haben. 
Sie sollten Kenntnisse an einem Kassen-Arbeitsplatz gesammelt haben bzw. 
die Bereitschaft mitbringen, sich an einem Kassen-Arbeitsplatz einarbeiten 
zu lassen. Die Arbeitszeit ist montags bis freitags von 11.00 bis 15.00 Uhr. 

1 DIÄTASSISTENTIN IDIÄTASSISTENTEN 
als Krankheitsvertretung für die Dauer von zunächst 12 Monaten. Die an
schließende Übernahme in ein Dauerarbeitsverhältnis erscheint möglich 
(Vergütung nach dem BAT). 
Wir erwarten: eineIn einsatzfreudige/n Mitarbeiterin/Mitarbeiter für die 
praktische fachbezogene Unterstützung unseres Diätküchenteams. Die/der 
Mitarbeiterin/Mitarbeiter sollte Bereitschaft mitbringen, im Interesse einer 
optimalen Versorgung unserer Patienten gemeinsam mit den anderen in der 
Zentralküche eingesetzten Mitarbeitern neue Ideen und ernährungswissen
schaftliche Erkenntnisse in die Praxis umzusetzen. 
Wir bieten Ihnen: krisenfesten Arbeitsplatz, 13. Monatsgehalt/Monatslohn, 
Urlaubsgeld, günstige Urlaubsregelung, beitragsfreie zusätzliche Altersver
sorgun~ sowi~ die sonstigen im öffentlichen' Dienst üblichen Sozialleistun
gen. Bel der Zimmer- bzw. Appartementbeschaffung sind wir behilflich. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung der Auf
gaben nicht entgegensteht. 
Vorabinformationen erteilt Ihnen gerne der Leiter der Abteilung für Verpfle
gungswirtschaft, Herr Mrasek, Tel.: 069/6301-5168. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis
kopien, Ausbildungsnachweise) senden Sie bitte bis spätestens 4 Wochen 
nach Erscheinen dieser Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Personaldezernat, Theodor-Stern
Kai 7,6000 Frankfurt am Main 70. 

Aus gegebenem Anlaß wird darauf. hingewiesen, 
daß Anträge auf Einstellung spätestens 4 Wochen 
vor dem Einstellungstermin in der Personalabtei
lung vorliegen müssen. Bei ausländischen Bewer
bern verlängert sich die Frist entsprechend, da sonst 
eine ordnungsgemäße Bearbeitung zum vorgenann
ten Termin nicht gewährleistet ist. 

Im Institut für Pharmazeutische Chemie ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
die Stelle eines/r 

CHEMOTECHNIKERS/IN 
oder eines/r 
PHARMAZEUTISCH-'J'ECHNISCHEN ASSISTENTEN/IN 

(Pl'A) (BAT VI b) (Stellenplan-Nr. 15026522) zu besetzen. 
Gesucht wird ein/e Mitarbeiter/in mit guten Kenntnissen in der organi
schen/pharmazeutischen Chemie, der/die analytisch und/oder präparativ 
tätig sein soll. Vornehmlich wird die Bereitschaft gewünscht, daß der/die 
Bewerber/in sich für moderne analytische Verfahren (Massenspektrometrie 
und NMR-Spektroskopie) interessiert. Eine gründliche theoretische und 
praktische Einarbeitung wird geboten. 
Die Eingruppierung richtet sich nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden innerhalb von 10 Tagen 
hach Erscheinen der Anzeige an das Sekretariat des Instituts für Pharma
zeutische Chemie, Georg:Voigt-Str. 14, Postfach 111932, 6000 Frankfurt am 
Main 11, erbeten. 

Das Institut für Kernphysik der J. W. Goethe-Universität sucht ab 1. 4. 1993 
einen 

HAUS- UND MASCHINENMEISTER (BAT VII) 
zur Bedienung und Wartung der Haustechnik einschl. Heizung, Grund
stückspflege, Wareneingang und div. Tätigkeiten (z. B. Fahrer, Pforte etc.). 
Sie werden 7 Reinigungsfrauen anleiten. Erwartet werden ein mechanisch
technischer Beruf und der Führerschein K!. 3 (Kleinbus). Sie sollten an 
selbständiges Arbeiten gewohnt sein. 
Sie müssen eine kleine 2-Zimmer-Wohnung (ca. 43 m 2 ) im Betriebsgelände 
anmieten und bewohnen (z. Z. ca. 350 DM) und später auch am Bereitschafts
dienst teilnehmen. Die Eingruppierung richtet sich nach den Tätigkeits
merkmalen des BAT. 
Bewerbungen erbeten an Institut für Kernphysik, August-Euler-Str. 6, 6000 
Frankfurt/Main 90, Tel. 069/798-4244, innerhalb von 2 Wochen nach Er
scheinen der Anzeige. 
Schwerbehinderte Bewerber(innen) werden bei gleichen Qualifikationen 
bevorzugt. 

An der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main sind ab 
sofort die Stellen von 

MASCHINENSCHLOSSERN/INNEN (MTL 11) 
GAS- UND WASSERINSTALLATEUREN/INNEN (MTL 11) 
ELEKTROINSTALLATEUREN/INNEN (MTL 11) 
HEIZUNGSMONTEUREN/INNEN (MTL 11) 

für das Kerngebiet der Universität (Bockenheimer Warte) und das Biozen
trum am Niederurseier Hang zu besetzen. (Die Stellen sind teilweise dem 
Dezernat IV, im übrigen Fachbereichen zugeordnet.) 
Wir erwarten eine abgeschlossene Ausbildung in den aufgeführten Berufen 
mit mehrjähriger Berufserfahrung sowie für die Besetzung der Stelle des 
Heizungsmonteurs die Vorlage eines Heizerbriefes bzw. die Bereitschaft zur 
Ablegung einer Heizerprüfung. 
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unwirksam. Eine Person darf für die Wahl zu einem Gremium nur auf einem 
Wahlvorschlag benannt werden. Wird eine Person mit ihrem Einverständnis auf 
mehreren Wahlvorschlägen für das gleiche Gremium benannt, ist sie durch Be
schluß des Wahl vorstandes auf allen zu streichen. 
Für jede Vorschlagsliste soll eine Vertrauensperson unter Angabe der Anschrift 
und möglichst auch des Fernsprechanschlusses benannt werden. Falls keine beson
dere Benennung erfolgt, gilt die auf dem ersten Platz der Vorschlagsliste genannte 
Person als Vertrauensperson. Die Vertrauensperson ist zur Abgabe und zum Emp
fang von Erklärungen gegenüber dem Zentralen Wahlvorstand und der Wahllei
tung bevollmächtigt. Die Wahlorgane können jedoch in allen Fällen auch unmittel
bar Erklärungen von in der Vorschlagsliste Benannten entgegennehmen und ihnen 
gegenüber abgeben. 

6. Wahlprürung 
Wird von der Wahlleitung oder von einzelnen Wahlberechtigten geltend gemacht, 
daß bei der Wahl gegen zwingende Vorschriften der Gesetze oder der Wah lordn ung 
verstoßen worden sei, tritt der zuständige Wahlvorstand in ein Wahlprüfungsver
fahren ein. Der Antrag kann nur innerhalb von 10 Arbeitstagen nach der Bekannt
gabe des vorläufigen Wahlergebnisses gestellt werden. 

7. Sitzungen der Wahlvorstände 
Die Sitzungen der Wahlvorstände sind öffentlich. 
Die Sitzungstermine des Zentralen Wahlvorstandes sowie seine sonstigen Verlaut
barungen werden an folgenden Stellen bekanntgemacht: 
Senckenberganlage 31, Erdgeschoß, Aushangbrett neben dem Aufzug an der Post
stelle, 
Hauptgebäude, Mertonstr. 17, Bauteil C, Aushangbrett der Hausverwaltung, 
Gebäude der Botanik, Siesmayerstr. 58, Aushangbrett des Fachbereichs Biologie 
(Dekanat), 
Chemiegebäude, Niederurseier Hang, Erdgeschoß, Plakatwand, 
Kernphysik, Pforte des Instituts für Kernphysik, 
Humanmedizin, Personalkasino (Haus 35, 2. OG) und Verwaltungsgebäude (Haus 
I, gegenüber Zi. 210,2. OG), 
"Turm", Senckenberganlage 15, Erdgeschoß, 
Institut für Sport und Sportwissenschaften, Ginnheimer Landstr. 39, Erdgeschoß, 
Dekanate der theologischen Fachbereiche, Hausener Weg 120, Aushangsbrett, 
Wahlamt, Aushangbrett im 3. OG, des Mehrzweckgebäudes (Senckenberganlage 
31,3. OG, Zi. 354-355). 
Verlautbarungen und Sitzungstermin der Wahlvorstände der Fachbereiche werden 
jeweils an den öffentlichen Anschlagtafeln der Fachbereiche bekanntgegeben. 

8. Geschäftsstelle des Zentralen Wahlvorstandes 
ist das Wahlamt (Senckenberganlage 31,3. OG des Mehrzweckgebäudes, Zi. 354-
355). 

Postanschrift: Postfach II 1932. 
Fernsprecher 069/798 - 2919 und 3935. 
Sprechstunden, Mo., Di., Do., Fr. 8.30-11.30 Uhr. 
Der Zentrale Wahlvorstand 

Die Einstufung richtet sich nach dem Lohngruppenverzeichnis des MTL 11. 
Geboten werden die üblichen Sozialleistungen im öffentlichen Dienst, wie 
zusätzliche Altersversorgung, Bereitstellung von Arbeitskleidung, geregelte 
Arbeitszeit sowie ein krisenfester Arbeitsplatz. 
Wenn Sie sich durch diese Anzeige angesprochen fühlen, senden Sie bitte 
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen (möglichst mit Angabe Ihrer Tele
fonnummer) innerhalb von vier Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige an 
den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Frankfurt am 
Main, Dezernat IV, Senckenberganlage 31-33, 6000 Frankfurt am Main. 

Das DFG-Projekt .. Sozialisation und Alltag in Tagebüchern bürgerlicher 
Frauen" am Fachbereich Erziehungswissenschaften sucht von Januar
Juni 1993 für 60 Stunden im Monat 

1 STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
mit fundierten Computerkenntnissen im Textverarbeitungsprogramm Word 
04 oder 05 sowie Erfahrungen im Umgang mit Druckformaten. 
Bewerbungen sind baldmöglichst zu richten an: Projekt "Sozialisation und 
Alltag in Tagebüchern bürgerlicher Frauen" (A. Melchior und B. Piezonka), 
FB 4, BE 111, Senckenberganlage 13-17,6000 Frankfurt/M. 

Die Universität strebt eine Erhöhung des Anteils 
von Frauen an und fordert deshalb qualifizierte 
Frauen nachdrücklich auf, sich zu bewerben. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist zum 1.1. 1993 die Stelle einer/ 
eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERIN/S (BAT 11 a) 
(Stpl.-Nr. 0207 3282) zu besetzen. Die Stelle kann auch mit zwei Halbtagskräf
ten besetzt werden. 
Der/die Bewerber/in soll an der Professur für Betriebswirtschaftslehre (Pro
fessor Dr. Winfried Mellwig) wissenschaftliche Dienstleistungen zur Vorbe
reitung und Betreuung von Forschung und Lehre sowie der Verwaltung der 
wissenschaftlichen Bibliothek erbringen. Ein erfolgreich abgeschlossenes 
wissenschaftliches Hochschulstudium sowie gute Kenntnisse in Allgemei
ner Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Betriebswirtschaftliche Steuer
lehre und/oder Wirtschaftsprüfung werden vorausgesetzt. 
Im Rahmen bestehender Möglichkeiten wird dem/der wissenschaftlichen 
Mitarbeiter/in Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu 
Arbeiten an einer Dissertation, gegeben. 
Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Universität Frankfurt 
strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen bei den wissenschaftlichen 
Mitarbeitern an und fordert daher Frauen ausdrücklich auf, sich zu bewer
ben. 
Bewerbungen sind bis spätestens 14 Tage nach Erscheinen des UNI-RE
PORTS zu richten an: Professur für Betriebswirtschaftliche Steuerlehre, 
Professor Dr. Winfried Mellwig, Mertonstraße 17, Raum 405 B. 

Am Kunstgeschichtlichen Institut der J ohann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main ist die Stelle einer/s 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERIN/S 
(BAT lIa) 

befristet vom 1. 1. 1993 bis zum 31. 12. 1995, zu besetzen. Die Eingruppierung 
erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Arbeitsgebiet: Der/die Bewerber/in soll am Projekt "Das Leben Mariens und 
das Leben Jesu in der italienischen Kunst bis zum 15. Jahrhundert. Text und 
Bild" mitwirken. Der/die Bewerber/in soll die Professoren in Forschung und 
Lehre unterstützen. 
Qualifikation: Promotion im Fach Kunstgeschichte und Forschungsschwer
punkte, von denen einer im Bereich der Renaissance liegen sollte. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Bildungsgang, 
Zeugnisbelege, wissenschaftliche Publikationen) sind innerhalb von 14 Ta
gen zu richten an: Den Geschäftsführenden Direktor des Kunstgeschichtli
chen Instituts, Postfach 111932,6000 Frankfurt 11. 

An der Johann Wolfgang GQethe-Universität Frankfurt am Main ist im 
Fachbereich Humanmedizin unter den Einstellungsvoraussetzungen des 
§ 39a des Gesetzes über die Universitäten des Landes Hessen (HUG) fol
gende Stelle zu besetzen: 

HOCHSCHULDOZENTUR (C2 auf Zeit, 6 Jahre) 
für Innere Medizin 

in der Abteilung für Endokrinologie des Zentrums der Inneren Medizin 
(Abteilungsleiter: Professor Dr. K. H. Usadei). 
Aufgabengebiet: Die Bewerberinnen/Bewerber sollen die Untersuchungen 
zur Pathophysiologie von Autoimmunendokrinopathien mit Methoden zur 
Beurteilung der Mikrozirkulation betreuen. Es werden ausgewiesene Kennt
nisse im Einsatz von Kapillarmikroskopie, Histologie, Biochemie und Com
puterverfahren erwartet. 
Voraussetzungen: Approbation als Ärztin/Arzt, Promotion, Anerkennung als 
Gebietsärztin/ -arzt für Innere Medizin und Habilitation für das Fach Innere 
Medizin. 
Erwartet wird, daß die Bewerberinnen/Bewerber sich im Falle ihrer Beru
fung an der Selbstverwaltung der Universität beteiligen. Schwerbehinderte 
Bewerberinnen/Bewerber werden im Rahmen der geltenden gesetzlichen 
Bestimmungen bei der Stellenbesetzung bevorzugt behandelt. 
Die Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main strebt die 
Erhöhung des Anteils von Frauen am wissenschaftlichen Personal an und 
fordert daher Frauen nachdrücklich auf, sich zu bewerben. 
Bewerbungen sind innerhalb von 6 Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige 
mit den üblichen Unterlagen an den Präsidenten der Johann Wolfgang 
GQethe-Universität Frankfurt am Main, Postfach 111932,6000 Frankfurt am 
Main 1, zu richten. 
Ein Merkblatt mit Textauszug des § 39a HUG und anderer Rechtsvorschrif
ten sowie zur besonderen Gestaltung des Schriftenverzeichnisses, wie es 
dem Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst vorzulegen ist, 
fordern Sie bitte beim Dekan des Fachbereichs Humanmedizin, Theodor-

. Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am Main 70, an. 
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Am Fachbereich Erziehungswissenschaften sind folgende stud. TutorInnen 
für das SS 1993 einzustellen: 

7 STUD. TUTORINNEN 
(4 Std.) für die Mitarbeit bei der Durchführung der Orientierungsveranstal
tung für den Studiengang Diplompädagogik 

2 STUD. TUTORINNEN 
(2 Std.) am Institut für Sonder- und Heilpädagogik für die Veranstaltung 
"Integrative Didaktik" (Prof. Reiser/Prof. Meier). Die Bewerbungen sind 
unter Angabe des Bereichs, im dem die Bewerberin/der Bewerber tätig sein 
möchte, an das Dekanat des Fachbereichs Erziehungswissenschaften, Senk
kenberganlage 15, 6000 Frankfurt a. M., bis zum 2. Dezember 1992 einzurei
chen. Voraussetzung für die Bewerbung: Vordiplom bzw. 5 Studiensemester. 
Die Einstellung erfolgt unter Voraussetzung entsprechender Mittelzuwei
sungen 

In der Personalkindertagesstiitte ist folgende Stelle zu besetzen: 
ERZIEHER/IN als stellvertretende/r Leiter/in 

Die Kindertagesstätte umfaßt 40 Kindergartenplätze (2 Gruppen) und 30 
Krippenplätze (3 Gruppen). Die Kinder werden teilweise im Schichtdienst 
betreut. Der Personalschlüssel ist den besonderen Gegebenheiten der Kin
dertagesstätte angepaßt. Berufserfahrung und Engagement werden voraus
gesetzt. Die Stelle ist zum 1. 11. 1992 zu besetzen. 
Wir bieten: Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, gün
stige Urlaubsregelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung sowie die 
sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. 
Bei der Zimmer- bzw. Appartementbeschaffung sind wir behilflich. 
Schwerbehinderte werden bei gleicher persönlicher und fachlicher Eignung 
bevorzugt berücksichtigt, sofern die Behinderung der Übertragung dieser 
Aufgaben nicht entgegensteht. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis
kopien) senden Sie bitte bis spätestens vier Wochen nach Erscheinen dieser 
Anzeige an das 
Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
Personaldezernat, Theodor-Stern-Kai 7,6000 Frankfurt am Main 

Ab November 1992 suchen wir für die Bafög-Antrags-Beratung 
JURA-STUDENTINNEN oder REFERENDARINNEN 

im höheren Semester. 
Bewerbungen richten Sie bitte bis 14 Tage nach Erscheinen des Uni-Reports 
an den AStA, J. W. Goethe-Universität, Mertonstr. 26-28, 6000 Frankfurt am 
Main 1. 

Am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften werden für das Sommerse
mester 1993 (16. 3.-15. 7.1993) folgende Tutorinnen bzw. Tutoren gesucht: 
2 Tut.Bosse: Spezielles Tutorium für ausländische Studierende 
4 Tut.Steinert: Autonome studentische Tutorien 
4 Tut.Rottieuthner-Luther: Statistik 
2 Tut.Tiemann: Unterstützung der Lehrveranstaltung GM 2 
2 Tut.Esser: Sozialstruktur und Herrschaft, I 
1 Tut.Esser: Wirtschafts- und Sozialpolitik, I 
3 Tut. Hirsch: Einführung in die Marx'sche Theorie, I 
2 Tut.Hondrich: Kommunikation u. kollektive Identität im Wandel - Eine 
Gemeindeuntersuchung, II 
1 Tut.Hondrich: Soziologie der Massen u. der kollektiven Gefühle 
2 Tut.Rodenstein: Sozialstruktur und Herrschaft, II 
2 Tut.N.N.: Vertretung der Professur ehern. Brandt 
3 Tut.Schumm: Schule im gesellschaft!. Wandel, II 
2 Tut.Schumm: Industrie- u. Techniksoziologie, II 
2 Tut.Steinert: Ordnungstheorien - Befreiungstheorien, II 
2 Tut.Bosse: Annahmen über universale u. kulturspezifische Entwicklungen 
von Weiblichkeit/Männlichkeit in der Sozialisationstheorie (Adoleszenz) 
2 Tut.Bosse: Das Gruppengespräch als Methode qualitativer Sozialfor
schung I (ethnoanalytische und ethnorekonstruktive Verfahren) 
2 Tut.Brede: Vergesellschaftung: Einführung in die Sozialisationsforschung 
2 Tut.Clemenz: Einführung in die Methoden qualitativer Sozialforschung 
2 Tut.Combe: Einführung in die Bildungssoziologie 
1 Tut.Combe (mit Clemenz): Moralische Urteilsbildung und pädagogisches 
Handeln 
3 Tut.König: Tieferhermeneutische Medienanalyse 
3 Tut.Oevermann: Erklären und Verstehen: Einführung in die objektive Her
meneutik 
1 Tut.Vertret. Prof. N.N. Nachfolge Müller 
3 Tut.Blank: Politische Institutionen und ökonomische Entwicklung in 
Deutschland, II 
3 Tut.Blank: BRD - Entstehung und Strukturen, I 
2 Tut.Duden: Geschichte von Sexualität und Familie 
2 Tut.Greß: ERD - Entstehung und Strukturen, II 
1 Tut.Maus: Varianten des Rationalismus: Hobbes und Spinoza 
1 Tut.Maus: Zur Entwicklung des Freiheitsbegriffs und der Freiheitsgaran
tien 
4 Tut.Nicklas: Sozialisation und gesellschaftliche Institutionen, I 
1 Tut.Nicklas: Biographien hessischer Schulabgängerinnen 
1 Tut.Puhle: Die politischen Konzeptionen von Thomas Jefferson 
6 Tut.Brock: Regionalisierung der Weltwirtschaft 
3 Tut.Jahn: Einführung in die internationalen Beziehungen 
1 Tut.Jahn: Sicherheitspolitik osteuropäischer und eurasischer Staaten 
1 Tut.N.N.: (Proseminar) Vertretungsprof. 
1 Tut.Schissler: Die KSZE 

1 Tut.Zimmerling: Ideengeschichtliche Grundlagen der Entwicklungspolitik 
1 TutAllerbeck: Empirie-Praktikum Sozialforschung 
3 Tut.Hofmann: Empirie-Praktikum Sozialforschung, II 
3 Tut.Mans: GM 2: Methoden der Datenerhebung 
3 Tut.Ritsert: G 1 zum "Ideologie begriff in der Soziologie" 
1 Tut.Nitzschke: Einführung in die Didaktik der Sozialwissenschaften. 

Darüber hinaus werden für nachstehende Aufgaben 
STUDENTISCHE bzw. WISSENSCHAFtLICHE HILFSKRÄFtE 

gesucht: 14 studentische Hilfskräfte (40 Std./Mo.) für die Fachbereichsbiblio
thek (Ausleihe, Eingangskontrolle und Ordnungsarbeiten) Zeit: 1. 4. 1993-
30.9.1993 
5 studentische Hilfskräfte (35 Std./Mo.) für Arbeiten im Kopierzentrum des 
Fachbereichs (Zusammenstellung und Herstellung von Literaturauszügen 
usw.) Zeit: 1. 4.1993-31. 8.1993 
1 wissenschaft!. Hilfskraft (mit Abschluß), 82 Std./Mo. und 
1 student. Hilfskraft, 40 Std./Mo. im Bereich Frauenforschung ab 1. Januar 
1993, Computerkenntnisse (word perfekt) sind erwünscht. (Prof. Dr. U. Ger
hard) 
1 wissenschaft!. Hilfskraft zur Unterstützung der Dekanin, 43 Std./Mo. ab 1.4. 
1993 (Prof. Dr. U. Gerhard) 
1 student. Hilfskraft, 80 Std./Mo. für das Prüfungsamt Politologie (Promo
tionsangelegenheiten) ab 1. Januar 1993 (Prof. Dr. U. Gerhard) 
1 student. Hilfskraft, 40 Std./Mo. für Organisation und Koordination im 
Rahmen der Fachzeitschrift "Political studies" ab 1. Januar 1993 (Prof. Dr. 
Esser) 
2 student. Hilfskräfte zur Mitarbeit im Frauenrat des Fachbereichs 03, 60 
Std./Mo. ab 1. Januar 1993 
2 student. Hilfskräfte (40 Std./Mo.) zur Mitarbeit im Forschungsprojekt 
"Regimeübergänge und demokratische Konsolidierungen in Süd- und Ost
europa", ab 1. Januar 1993 (Prof. Dr. Puhle) 
1 student. Hilfskraft zur Mitarbeit im SIFKI (Studentisches Institut für 
kritische Interdisziplinarität), 60 Std./Mo. ab 1. Januar 1993 (Prof. Dr. 
Schumm) 
1 student. Hilfskraft zur Betreuung des russischen Medienzentrums, 80 Std./ 
Mo. für 4 Monate. Voraussetzung: Sehr gute Russischkenntnisse (Prof. Dr. 
Jahn) 
1 student. Hilfskraft (40 Std./Mo.) und 
1 wissenschaft!. Hilfskraft (41 Std./Mo.) für die Dauer von 3 Monaten zum 
Aufbau der ostsprachigen Abteilung in der Fachbereichsbibliothek. Voraus
setzung: Sehr gute Russisch-Kenntnisse in Wort und Schrift (Prof. Dr. J ahn.) 
1 wissenschaft!. Hilfskraft (82 Std.lMo.) für die Dauer von 2,5 Monaten zur 
Mitarbeit im Projekt "Krise der Reproduktionsarbeit und Stadtstruktur" 
(Prof. Dr. Rodenstein) 
1 wissenschaft!. Hilfskraft, 82 Std.lMo. ab 1. 4. 1993. Gesucht wird ein/e 
Pe-Koordinator/in. Einstellungsvoraussetzung: sozialwissenschaft!. Ab
schluß. 
Erwartet werden: gründliche Erfahrungen in der Installation, Konfiguration 
und Betreuung von Programmen (Betriebssystem DOS, WORD und 
WINDOWS, gängige Bi.iroanwendungs-Software); umfassende Unterrichts
erfahrungen in der Vermittlung von technischen Inhalten. (M. Rottieuth
ner-Lutter) 
Die Bewerbungen sind zu richten an die Dekanin des Fachbereichs Gesell
schaftswissenschaften der JW Goethe-Universität Frankfurt am Main, 
AFE-Turm, Zi. 2227 (Frau Weitschat). Die dafür notwendigen Formulare 
erhalten Sie dort während der Sprechzeit. Die Voraussetzung für die Be
schäftigung als studentische/r Tutor/in bzw. studentische Hilfskraft ist das 
bereits abgelegte Vordiplom oder eine relevante nachweisbare Prüfung. Für 
die Einstellung von akademischen Tutoren/Tutorinnen bzw. wissenschaftli
chen Hilfskräften ist ein Hochschulabschluß nachzuweisen . 
BEWERBUNGSSSCHLUSS: Donnerstag, 3. Dez. 1993 

Am Fachbereich Erziehungswissenschaften sind folgende wissenschaftli
che und studentische Hilfskräfte und TutorInnen für das SS 1993 einzustel
len: 

WISSENSCHAFTLICHE UND STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 
Institut für Allgemeine Erziehungswissenschaft: 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß, 35 Std.lMonat 
für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und Forschungsvor
haben (Prof. Dr. Richard Krenzer) 
Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe einseh!. des berufsbildenden 
Schulwesens: 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß, 30 Std.lMonat 
für unterstützende Tätigkeit bei Forschungsvorhaben (Prof. Dr. F. Nyssen) 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mi tAbschluß, 80 Std./Monat 
1 stud. Hilfskraft, 80 Std./Monat 
für Literatur- und Dokumentationsarbeiten im Bereich der Wissenschafts
und Hochschulforschung sowie für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveran
staltungen (Prof. Dr. E. Becker) . 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß, 40 Std.lMonat 
1 stud. Hilfskraft, 80 Std./Monat 
für unterstützende Tätigkeit im Bereich Jugendforschung mit Schwerpunkt 
Frauen- und Mädchenarl:ieit (Prof. Dr. H. Becker) 
1 stud. Hilfskraft, 35 Std.lMonat 
für unterstützende Tätigkeit im Bereich Unterrichtsinformatik (Prof. Dr. K. 
Eckel) 
1 stud. Hilfskraft, 40 Std./Monat 
1 stud. Hilfskraft, 80 Std.lMonat 
1 stud. Hilfskraft, 48 Std./Monat 

Hirnliga-Preis für Arbeiten zur Alzheimer-Demenz 

1 stud. Hilfskraft, 61 Std./Monat 
2 stud. Hilfskräfte, 53 Std./Monat 

Uni-Report 

für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und Forschungsvor
haben (Prof. Dr. K. Lingelbach) 
1 stud. Hilfskraft, 40 Std.lMonat 
zur Mitarbeit bei Planung und Durchführung von Veranstaltungen (Prof. Dr. 
I. B.-Lisop) 
1 stud. Hilfskraft, 80 Std.lMonat 
zur Betreuung von Hard- und Software (Prof. Dr. 1. B.-Lisop) 
2 stud. Hilfskräfte, 40 Std./Monat 
zur Mitarbeit in Projekten (Prof. Dr. I. B.-Lisop) 
1 stud. Hilfskraft, 80 Std./Monat 
1 stud. Hilfskraft, 40 Std./Monat 
für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen (Dr. H. J. Lissmann) 
Institut für Sonder- und Heilpädagogik: 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß, 80 Std./Monat 
Mitwirkung bei der Veranstaltung .. Sonderpädagogisches Gutachten" und in 
der Beratung der StudentInnen bei Sonderpäd. Begutachtung und Förde
rung (NN) 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß, 32 Std./Monat 
zur Mitarbeit im Bereich Psychoanalytische Pädagogik - Literatur und 
Auswertung von Dokumentationen usw. (Prof. Dr. Annegret Overbeck) 
1 stud. Hilfskraft, 30 Std.lMonat 
Anlage und Systematisierung eines nach Fachgebieten differenzierten Blin
den-Tonbandarchives. Karteimäßige Erfassung der vorhandenen Literatur. 
(Prof. Dr. K. Jakobs) 
1 stud. Hilfskraft, 25 Std.lMonat 
Vorbereitende Literaturrecherche und Auswertung der wissenschaftlich
vergleichenden Untersuchungen zu sonderpädagogischen Fragestellungen 
und Institutionen der BRD und der ehemaligen DDR. (Prof. Dr. K. Jacobs) 
1 stud. Hilfskraft, 40 Std.lMonat 
für den Bereich .. Integration im gesellschaftlichen Zusammenhang" (Prof. 
Dr. Helga Deppe) 
1 stud. Hilfskraft, 32 Std.lMonat 
Mithilfe in der Pädagogischen Werkstatt (Prof. Dr. G. Iben) 
1 stud. Hilfskraft, 25 Std./Monat 
für Projektseminar .. Situatives Lernen". Beratung von Praxis, Gruppenar
beit und Literaturbeschaffung. (Prof. Dr. G. Iben) 
1 stud. Hilfskraft, 60 Std./Monat 
Schreiben von wissenschaftlichen Texten (Prof. Dr. G. Iben) 
1 stud. Hilfskraft, 60 Std./Monat 
Vorbereitung von Lehrveranstaltungen, Bereitstellung auditiver und visuel
ler Materialien (Prof. Dr. G. Iben) 
1 stud. Hilfskraft, 40 Std.lMonat 
Herstellung und Vervielfältigung von Arbeitsmaterialien (Prof. Dr. G. Iben) 

STUDENTISCHE UND AKADEMISCHE TUTOREN/INNEN · 
3 stud. TutorInnen (4 Std.) 
für die Mitarbeit bei der Durchführung der Orientierungsveranstaltung im 
SS 93 für die Lehrerstudenten 
Institut für Schulpädagogik und Didaktik der Elementar- und Primarstufe: 
6 stud. TutorInnen (4 Std.) 
für die Veranstaltung .. Grundkurs I für StudentInnen des Lehramts an 
Grundschulen (Prof. Richard Meier) 
1 stud. Tutorln (4 Std.) 
für die Veranstaltung .. Mit Texten umgehen" (Prof. Richard Meier) 
Institut für SC'hulpädagogik der Sekundarstufe einseh!. des berufsbildenden 
Schulwesens: 
1 akad. Tutorln (2 Std.) 
für die Mitarbeit an der Veranstaltung .. Sinn der Sinne" (Prof. Dr. H. Rumpf) 
1 stud. Tutorln (4 Std.) 
für die Mitarbeit an der Veranstaltung .. Einführung in die Transaktionsana
lyse" (Prof. Dr. H. Becker) 
2 stud. TutorInnen (4 Std.) und 
1 akad. TutorIn (4 Std.) 
für die Mitarbeit an der Vorbereitung für das Schulpraktikum "Schulerkun
dung" (Prof. Dr. K. Lingelbach) 
2 akad. TutorInnen (4 Std.) und 
1 stud. TutorIn (4 Std.) 
für die Mitarbeit an der Veranstaltung "Psychoanalyse und Erziehung" (Prof. 
Dr. F. Nyssen) 
Institut für Sonder- und Heilpädagogik: 
2 stud. TutorInnen (2 Std.) 
für die Veranstaltung .. Integrative Pädagogik in der Sekundarstufe I" (Prof. 
Dr. Helga Deppe/Rinck) 
2 stud. TutorInnen (2 Std.) 
für die Veranstaltung "Psychoanalyse und Erziehung" (Prof. Dr. Annegret 
Overbeck) 
2 stud. TutorInnen (4 Std.) 
für die Orientierungsveranstaltung für Studenten mit dem Abschluß Lehr
amt an Sonderschulen (Prof. Dr. G. Iben) 
1 stud. Tutorln (2 Std.) 
für die Einführungsveranstaltung in die Sonderpädagogik (Prof. Dr. G. Iben) 
1 stud. Tutorln (2 Std.) 
für das Seminar "Armut und Erziehung" (Prof. Dr. G. Iben) 
Die Bewerbungen sind unter Angabe des Bereichs, in dem der/die Bewerber/ 
Bewerberin tätig sein möchte, an das Dekanat des Fachbereichs Erziehungs
wissensehaften, Senckenberganlage 15, 6000 Frankfurt a. M. bis zum 2. De
zember 1992 einzureichen. 
Voraussetzung für die Bewerbung: Vordiplom/Diplom bzw. 5 Studienseme
ster. 
Die Einstellung erfolgt unter der Voraussetzung entsprechender Mittelzu
weisungen. 

Die Himliga e. V. verleiht 1993 
einen mit DM 25000,- dotierten 
Preis für eine hervorragende 
wissenschaftliche Arbeit auf 
dem Gebiet der Erforschung, 
Erkennung und i3ehandlung der 
Himleistungsstörungen (Alzhei
mer-Demenz). Die Arbeit soll 
grundsätzlich neue Forschungs
aspekte betreffen, wobei es sich 
um eine im Jahr 1992 publizier
te oder zur Publikation ange
nommene Arbeit handeln soll. 

Wissenschaftlern bzw. For
schungsgruppen, deren Arbeiten 
als gleichwertig anerkannt wer
den, je zur Hälfte zugesprochen 
werden. Arbeiten, die von der 
Hirnliga gefördert werden, sol
len nicht in die Bewerbung auf
genommen werden. Über die 
Vergabe des Preises entscheidet 
unter Ausschluß des Rechtswe
ges der Wissenschaftliche Beirat 
und der Vorstand der Hirnliga. 
Die Arbeiten sind unter Hinzu
fügung des Lebenslaufes und 
des wissenschaftlichen Werde
gangs bis zum 31. Januar 1993 
einzureichen an: Himliga e. V., 
Postfach 10 43 40, 6900 Heidel
berg. 

Donnerstag, 
19. November 

Vorstellung des Tessloff-Verlags 
(Nürnberg) 

Y. Walter 
Eine Reise zum Anfang des Uni
versums - Im Reich der Gala
xien 

Die Ausschreibung richtet sich 
an engagierte, vorzugsweise jun
ge Wissenschaftler bzw. kleinere 
Forschungsgruppen. Der Him
liga-Preis kann auch zwei 

Studienabschlußstipendium 
Ausländische Studierende aller 
Fachrichtungen können sich je
weils zum 31. Januar und 30. 
Juni eines jeden Jahres um ein 
Studienabschlußstipendium be
werben. Bewerbungsvorausset
zungen: 
• Anmeldung zu .~iner Ab
schlußprüfung und Ubemahme 
einer Diplom-, Magister- oder 
Staatsexamensarbeit oder 
• Durchführung der schrift
lichen oder mündlichen Prü
fungsabschnitte oder 
• im Fall des Medizinstudi
ums: Teilnahme am praktischen 
Jahr. Die Bewerberinnen und 
Bewerber müssen überdurch-, 
schnittlich gute Studienleistun
gen nachweisen und zwei Gut-

achten von Hochschullehrerin
nen oder Hochschullehrern vor
legen. 
Bewerberinnen und Bewerber 
aus Entwicklungsländern, die 
noch kein Stipendium erhalten 
haben, genießen Vorrang. 
Die Laufzeit der Stipendien ist 
individuell unterschiedlich, 
kann aber 12 Monate nicht 
übersteigen. Die monatliche Ra
te beträgt derzeit DM 900,-. 
Weitere Informationen und An
tragsformulare in der Akademi
schen Auslandsstelle, Frau 
Schmidt (Sozialzentrum/neue 
Mensa, 5. Stock, Zi. 527, Tel. 
069 / 79 88 401 oder 22 63). 
IBewerbungsfrist für das 1. 
Halbjahr 1993: 31. Januar! 

Dr. N. Duhylungsod, Manila: 

Umwelt und Entwicklung in den 
Philippinen (in englischer Spra
che), 19 Uhr, Geowissenschaftli
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge 34 

Veranstalter: Frankfurter 
Südostasien-Forum 

Freitag, 20. November 
Dr. w. Götz, Göttingen: 
Die Bedeutung der extrazellulä
ren Matrix für die Entstehung 
und Differenzierung der mensch
lichen Bandscheibe 
11.15 Uhr, Hörsaal der Senk
kenbergischen Anatom~., Haus 
27 B, im Zentrum derMorpho
logie 
- Zell- und Neurobiologisches 
Hauskolloquium des Zentrums 
der Morphologie 

* 
Dr. B. Nicolai, TU Berlin : 
Die Halberstädter Domfassade 
und ihre Stellung in der europäi
schen Architektur des 13. Jahr
hunderts 
12.00 Uhr, Hörsaal H2, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Kunstgeschicht
liches Institut 

14.00 Uhr, Sitzungsraum des In
stituts für Jugendbuchfor
schung, Myliusstr. 30 

- Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

* Prof. Dr. Günter Törner, Duis-
burg: 
Problemlösen als integraler Be
standteil des Mathematikunter
richts 
16.00 Uhr, Kolloquiumsraum 
711 des Mathematischen Semi
nars, Robert-Mayer-Str. 10 
- Mathematisches Kolloquium 

* Prof. Dr. Reinhard Stupperich, 
Mannheim 
Baupolitik im Athen der Alexao
derzeit - Das Problem des Iy
kurgischen Programms 
17.15 Uhr, Archäologisches· In
stitut, Gräfstr. 76, VII. Stock, 
Raum 714 
- Kolloquium "Neue Funde 
und Forschungen" des Archäo
logischen Instituts 

* Filmabend "Lateinamerika" 
19.00 Uhr, ESG, Lessingstr. 
2-4 
- Veranstalterin: Evangelische 
Studierenden-Gemeinde 

20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4, bei klarem Wetter 
von 19.00 Uhr an Beobachtun
gen von Sternbildern 

Veranstalterin : Volksstern
warte des Pysikalischen Vereins 

Montag, 23. November 
E. Klaus, Dortmund 
Von der heimlichen zur feministi
schen Öffentlicbkeit 
16.00 Uhr, Institut für Sozialfor
schung, Senckenberganlage 26, 
Sitzungs raum 1 
- Veranstalter: Institut für So
zialf orschung 

* L. Klaus, Dortmund : 
Feministische Öffentlichkeit aus 
journalistischer Imedientheoreti
scher Sicht 
16.15 Uhr, Sitzungsraum 1 des 
Institutes für Sozialforschung, 
Senckenberganlage 26 
- Veranstalter: Institut für So
zialforschung 

* Zitadellen und Götterbäume 
Die Stadt biotopkartierung zwi
sehen Ökologie, Natunchutz und 
Stadtplanung 
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18.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Institutes, Sies
meyerstraße 70 
- Veranstalter: Botanisches In
stitut, Stadt Frankfurt und Zen
trum für Umweltforschung 

* M. Schwab, Zürich: 
Regeneration in the central ner
vous system 
18.15 Uhr, Hörsaal des 
Max-Planck-Institutes für Hirn
forschung 

Dienstag, 
24. November 
Dr. H. Gruber, München: 
Auch das Anweden von Wissen 
will gelernt sein. Untersuchungen 
zur Wissensanwendung bei be
triebswirtschaftlichen Problem
stellungen 
14.15 Uhr, Turm Robert-Mayer
Straße, 31. Stock, Raum 3104 
- Veranstalter: Institut für 
Pädagogische Psychologie. 

* Prof. Dr. H. Röhrer, Frankfurt: 
Die Rolle von Wachstums- und 
Differenzierungsfaktoren bei der 
Entstehung des peripheren Ner
vensystems 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts, Sies
mayerstr.70 
- Hauskolloquium des Zoolo
gischen Instituts 

* PD Dr. Gerhard Braus, Zürich: 
Die Regulation der aromatischen 
Aminosäurebiosynthese bei der 
Bäckerhefe Ssccharomyces cere
visiae 
17.15 Uhr, Seminarraum des In
stituts für Mikrobiologie, 
Sandhofstraße, Mehrzweckge
bäude, Haus 75 A, 2. Stock 

Mikrobiologisches Kollo
quium 

* 
Prof. Dr. M. King, London: 
Fin~lDcial Liberalisation and Mo
natary Policy 
17.30 Uhr, Haus der Kreditan
stalt für Wiederaufbau, Bocken
heimer Landstraße 124, Eingang 
Nordarkade 

Veranstalter: Institut für 
Kapitalmarktforschung 

* Prof. Dr. K. Beyreuther, Heidel-
berg: 
Alzheimersche Krankheit 
19.00 Uhr, Großer Hörsaal der 
Biologischen Institute, Sies
mayerstraße 70 
- Veranstalterin: Polytechni
sche Gesellschaft 

* 
Prof. Dr. U. Thiemer-Sachse, 
Berlin: 
2000 Jahre indianischer Obsidi
anbergbau in Mexiko 
20.00 Uhr, Deutsch-Ibero-Ame
rikanische Gesellschaft, Gräf
straße 83 
- Veranstalterin: Deutsch-Ibe
ro-Amerikanische Gesellschaft 

* 
Peter Schumann, New York: 
Der experimentelle Raum 
20.15 Uhr, Festsaal der Univer
sität, Hauptgebäude 

Veranstalter: Fachbereich 
Neuere Philologien - Professur 
für Theaterwissenschaft, mit 
Unterstützung der Stadt Frank
furt 

Mittwoch, 
25. November 
Vera King, Frankfurt: 
Insight - Outside. über die ver
borgene weibliche Genitalität in 
der Psychoanalyse 
12.00 Uhr, Georg-Voigt-Straße 
12, Raum 103 
- The Wednesday Lecture des 
Institutes für England- und 
Amerikastudien 

Prof. Dr. K. Shell, Zentrum für 
Nordamerikaforschung: 
Die Unterschiede zwischen der 
amerikanischen und der europäi
schen Demokratie 
16.00 Uhr, Hörsaal H 1, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Universität des 
Dritten Lebensalters 

* Dr. Brigitte Young: 
Frauenspezifische Aspekte der 
internationalen Beziehungen 
16.00 Uhr, Turm Robert-Mayer
Straße, Raum 3701 
- Veranstalter: Frauenrat des 
Fachbereiches Gesellschaftswis
senschaften 

* Dr. S. Aygen, Witten/Herdecke: 
Klinische Anwendungen in der 
Magnetischen Kernresonanzspek
troskopie und der Massenspek
trometrie 
17.15 Uhr, Institut für Pharma
zeutische Chemie, Georg-Voigt
Straße 14, Kleiner Hörsaal 
- Veranstalter: Institut für 
Pharmazeutische Chemie 

* Prof. Dr. C. Klingshirn, Kai-
serslautern : 
Kohärente und inkohärente opti
~he Prozesse in Halbleitern 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 

Veranstalter: Fachbereich 
Physik 

* H. K. Herdt, Chefredakteur der 
Börsen-Zeitung, Frankfurt: 
Aufgaben der Finanzpresse für 
das Finanzmarketing 
17.30 Uhr, Haus der Commerz
bank AG, Hauptgebäude, Neue 
Mainzer Straße 32-36, 2. 
Stock, Großer Saal 
- Veranstalter: Institut für 
Kapitalmarktforschung 

* Claudia Straub: 
Frauenhausbewohnerinnen und 
Frankfurter Wohnungsmarkt --
Auswirkungen von Gewalt auf 
das Leben von Frauen 
18.00 Uhr, "Turm" Ro
bert-Mayer-Straße/Ecke Senk
kenberganlage, Raum 2105 
- Veranstalter: Lesben- und 
Frauenreferat der Universität 

* Dr. Heinz Eidam, Kassel: 
"Die Wahrheit ist nicht dicht." 
Anmerkungen zu einer Wen
dung Walter Benjamins. 
18.00 Uhr, Archivzentrum der 
Stadt- und Universitätsbiblio
thek im Literaturhaus, Bocken
heimer Landstr. 102, 11. Stock. 
Veranstalter: Institut für Deut
sche Sprache und Literatur I, 
Philosophisches Kolloquium; 
Kritische Theorie, Stadt- und 
Universitätsbibliothek. 

* 
Prof. Dr. K. Racke, Zentrum 
der Pharmakologie, Frankfurt: 
Serotoninrezeptoren und ihre Be
deutung für die Psychopharma
therapie 
18.15 Uhr, Hörsaal des Zen
trums der Psychiatrie, Hein
rich-Hoffmann-Str. 10, Nieder
rad 
- Veranstalter: Zentrum der 
Psychiatrie 

* Prof. Dr. M. Krol, Universität 
Warschau: 
Poland 1992. The Consequences 
of the Discontinuity 
18.15 Uhr, Hörsaal H 6, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Stiftungsgast
professur der Deutschen Bank 
AG und Institut für Sozialfor
schung 

* Dr. Siegfried Lange, Karlsruhe: 
Europäisches Museumsnetz. 
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Technikgenese als sozialer Pro
zeß 
18.30 Uhr, Alter Senatssaal, 
Hauptgebäude, I. Stock . 
- Veranstalterin: Interdiszipli
näre Arbeitsgruppe Technikfor
schung (IATF) 

* Prof. Dr. D. Langbein, Frank-
furt: 
Fluidphysik im Weltraum 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalterin: Volks stern
warte des Physikalischen Ver-
eins 

* K. Grossmann, Regensburg : 
Frühkindliche Entwicklung und 
emotionale Bindung 
20.15 Uhr, Hörsaal I, Hauptge
bäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Institut für Psy
choanalyse 

Donnerstag, 
26. November 
Dr. R. Barbato, Padua/Italien: 
Light-induced degradation of re
action center 11 proteins and con
sequences on the organization 11 
in thylakoid membrane 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Institutes, Sies
mayerstraße 70 

Veranstalter: Fachbereich 
Biologie, Botanisches Institut 

* Vortrag: Spanien vor 1492 
19.00 Uhr, ESG, Lessingstr. 
2-4 
- Veranstalter: Evangelische 
Studierenden-Gemeinde 

Freitag, 27. N ovem ber 
Dr. Margit Oswald, Hannover: 
StrafeinsteIlungen und Strafur
teile bei Richterinnen und Rich
tern: eine sozial psychologische 
Analyse 
8.45 Uhr, Hörsaal 15 im Haupt
gebäude 
- Veranstalter: Institut für Psy
choanalyse 

* Dr. P. Heil, Darmstadt: 
Funktionelle Organisation des 
primären auditorischen Kortex 
der -Katze 
11.15 Uhr, Hörsaal der Senk
kenbergischen Anatomie, Haus 

. 27 B, im Zentrum der Morpho
logie 
- Zell- und Neurobiologisches 
Hauskolloquium des Zentrums 
der Morphologie 

* 
Dr. P. Sebald, Niesky: 
G. A. Krause - ein Pionier der 
Afrika-Forschung 
11.30 Uhr, Professur für Afrika-
nische Sprachwissenschaften, . 
Praunheimer Landstraße 70 

Veranstalter: Fachbereich 
Geschichtswissenschaften, Pro
fessur für Afrikanische Sprach
wissenschaften 

* 
Prof. Dr. J. Thiem, Hamburg: 
Einsatz von Enzymen des Trim
ming Prozesses zur Darstellung 
von Heterooligosacchariden 
16.15 Uhr, Hörsaal 1 der Che
mischen Institute am Niederur
seier Hang 
- Organisch-Chemisches Kol
loquium . 

* 
Prof. E. Dussel. Prof. J. R. dos 
Santos, Eliane Potiguara, Prof. 
Dr. H.-A. Steg~r: 
500 Jahre des Amero-Afro-India
nischen Kontinents?: Re-Vision 

,der Geschichte, Kultur und Er
ziehung 

17.00 Uhr, Konferenzräume 1 
und 2, über dem Labsaal (Cam
pus) 
- Veranstalter: Professur Erzie
hung und Entwicklungsprozesse 
in der "Dritten Welt" 

* N. Diehl: 
18 Zoll im Handgepäck - Mit 
dem Fernrohr auf Reisen 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalterin: Volks stern
warte des Physikalischen Ver
eins 

Sonnabend, 
28. November 
Kolloquium: 
500 Jahre des Amero-Afro-India
nischen Kontinents?: Re-Vision 
der Geschichte, Kultur und Er
ziehung 
9.30 Uhr, Konferenzräume I 
und 2 über dem Labsaal (Cam
pus) 
- Veranstalter: Professur Erzie
hung und Entwicklungsprozesse 
in der" Dritten Welt" 

Sonntag, 29. November 
Die Frau im Islam und ihre 
Rechte 
14.00 Uhr, Hörsaal 4 (H4) im 
Hauptgebäude an de'r Merton:' 
straße 
- Veranstalter: Internationaler 
Akademiker-Bund Hessen 

* 
Premiere des Puppentheater
stücks über Dinosaurier 
15.00 Uhr, Festsaal des Natur
museums Senckenberg, Senk
kenberganlage 
- Veranstalter: Senckenbergi
sche Naturforschende Gesell
schaft 

Montag, 30. November 
Dr. W. Bruners, Jerusalem: 
Die eine Heimat und die zwei 
Völker. Grundthemen im israe
lisch-palästinensischen Konflikt. 
Warum der Friede so schwierig 
ist. 

12.15 Uhr, Hausener Weg 120, 
Seminarraum 3 
- Veranstalter: Fachbereiche 
Evangelische und Katholische 
Theologie 

Dienstag, 
1. Dezember 
Dipl.-Biol. U. Munro, Frank
furt: 
Der Zug und die Orientierung 
eines australischen Zugvogels 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Institutes, Si es
mayerstraße 70 

Veranstalter: Fachbereich 
Biologie, Zoologisches Institut 

* Prof. Dr. A. Schellenberger, 
Universität Halle: 
N eues aus der Chemie und Bio
chemie von Thiaminpyrophos
phat-Enzymen 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 der Che
mischen Institute am Niederur-

, sei er Hang . 
Veranstalter: Fachbereich 

Chemie, Institut für Organische 
Chemie 

* Prof. Dr. H. R. Jauss, Konstanz: 
Ad dogmaticos: Kleine Apologie 
der-literarischen Hermeneutik 
18.15 Uhr, Hörsaal 11, Hauptge-
bäude Mertonstraße _ 
- Veranstalter: Institut für Ro
manische Sprachen und Litera: 
turen 

F. Poustka: 
Auswirkungen von kindlichen Er
lebnissen in Vernichtungslagern 
18.15 Uhr, Hörsaal 2, Haus 
23 ~ Universitätsklinikum 

Veranstalter: Fachbereich 
Humanmedizin 

* Prof. Dr. E. Frömter, Frankfurt: 
Zäher Schleim - Funktionsstö
rungen der Schleimhautzelle bei 
Mukoviszidose 
19.00 Uhr, Großer Hörsaal des 
Biologischen Institutes, Sies
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Polytechnische 
Gesellschaft 

* G. Krauskopf: 
Bolivien - Vom Titicacasee zum 
Illimani 
20.00 Uhr, Deutsch-Ibero-Ame
rikanische Gesellschaft, Gräf
straße 83 
- Veranstalter: Deutsch-Ibero
Amerikanische Gesellschaft 

* M. Dück, Dipl.-Theologe: 
"Freudenöl statt Trauergewand" 
(Jes. 61,3) - Adventsabend 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 

Veranstalter: Katholi~che 
Hochschulgemeinde 

Mittwoch, 
2. Dezember 
Prof. Dr. P. B. Spahn: 
Die Rolle des US-Dollars im 
Weltwährungssystem 
16.00 Uhr, Hörsaal H 1, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Universität des 
Dritten Lebensalters 

* Prof. Dr. N. Seiler, Marion 
Merrell Dow Research Institut, 
Straßburg: 
Inhibitoren des Polyamin-GA
BA-Stoffwechsels als Werkzeuge 
der Forschung und als Arzneimit
tel 
17.15 Uhr, Institut für Pharma
zeutische Chemie, Georg-Voigt
Straße 14, Kleiner Hörsaal 
- Veranstalter: Institut für 
Pharmazeutische Chemie 

* Prof. Dr. H. Paul, Berlin: 
Quantenmechanische Messung 
der Phase 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert-Mayer
Straße 2-4 

Veranstalter: Fachbereich 
Physik 

* Dr. Knupp, Frankfurt: 
Verdrängter Tod - Junges Ster
ben in der Klinik 
18.00 Uhr, Uni-Klinik, Haus 
23 B, Kursraum' l 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* Prof. Dr. I. Vejvoda, Institute 
for European Studies, Belgrad : 
A Country Disappears. The Que
stion of Democracy 
18.15 Uhr, Hörsaal H6, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Stiftungs gast
professur der Deutschen Bank 
AG und Institut für Sozialfor
schung 

* Prof. Dr. M. Schou, Risskov / 
Dänemark: 
Rezidivprophylaxe der MDK -
was ist wichtig und was nicht? 
18.15 Uhr, Hörsaal des Zen
trums der Psychiatrie, Heinrich
Hoffmann-Straße 10, Niederrad 
- Veranstalter: Zentrum der 
Psychiatrie 

* Prof. Dr. H. Haefner, Zürich: 
Erdbeobachtungen und Umwelt
überwachung aus dem Weltraum 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge 34 

Veranstalter: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 
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Donnerstag, 
3. Dezember 
Dr. U. Terlinden: 
Neue Stadträume und Auflösung 
des weiblichen Lebenszusammen
hangs 
16.00 Uhr, Turm Robert-Mayer
Straße, Raum 3701 
- Veranstalter: Frauenrat des 
Fachbereiches Gesellschaftswis
senschaften 

* Prof. Dr. K. von Fischer, Erlen-
bach/Schweiz: 
Ernst Kurth (1886-1946) als 
Lehrer und Denker - persönlich 
erlebt 
16.00 Uhr, Turm Robert-Mayer
Straße, Hörsaal104a 

Veranstalter: Fachbereich 
Klassische Philologie und 
Kunstwissenschaften, Musik
wissenschaftliches Institut 

* H. Ries, Gilching: 
Großstadt in der Kinder- und Ju
gendliteratur 
18.00 Uhr, Sitzungsraum des In
stitutes für Jugendbuchfor
schung, Myliusstraße 30 
- Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

* Dr. c.-P. Richter, Frankfurt: 
Erste Hilfe am Unfallort 
20.15 Uhr, Arminenhaus, Paul
Ehrlich-Straße 1, Sachsenhau
sen 
- Veranstalter: Frankfurt-Leip
ziger Burschenschaft Arminia 

Freitag, 
4. Dezember 
Dr. C. Müller, MPI für Ent
wicklungsbiologie, Tübingen: 
Die Rolle kortikaler Gliazellen 
bei Entwicklungsplastizität im 
Sehsystem von Säugetieren 
11.15 Uhr, Hörsaal der Dr. 
Senckenbergischen Anatomie, 
Haus 27B 
- Zentrum der Morphologie 

* PD Dr. S. Reichmuth, Bay-
reuth: 
Islamische Begriffe in afrikani
schen Sprachen - ein Lexikon
projekt 
11.30 Uhr, Professur für Afrika
nische Sprachwissenschaften, 
Kettenhofweg 135 

Veranstalter: Fachbereich 
Geschichtswissenschaften, Pro
fessur für Afrikanische Sprach-
wissenschaften 

* Dr. Erika Bleibtreu, Wien: 
Archäologische Denkmäler im 
Jemen 
17.15 Uhr, Archäologisches In
stitut, Gräfstraße 76, 7. Stock, 
Raum 714 

Veranstalter: Archäologi
sches Institut 

* D. Bönning: 
Finsternisse - Kosmische Schat
tenspiele 
20.00 Uhr, Physikalischer Ver
ein, Robert-Mayer-Straße 2-4 
- Veranstalterin: Volks stern
warte des Physikalischen Ver
eins 

Sonnabend, 
5. Dezember 
D. Bönning: 
Tips für den Fernrohrkauf 
15.00 Uhr, Physikalischer Ver
ein, Robert-Mayer-Straße 2-4 
- Veranstalterin: Volksstern
warte des Physikalischen Ver-
eins 

* Prof. Dr. H. Pfarr, Hessische 
Ministerin für Frauen, Arbeit 
und Sozialordnung, A. Hasin
ger, Bundesministerium für Fa
milie und Senioren: . 
Alleinerziehende, Familien, 
Ehen, Lebensgemeinschaften -
Sind die sozialen Lasten und Lei
stungen richtig verteilt? 

17.00 Uhr, Hörsaal H, Hauptge
bäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Verein zur För
derung des Sozialrechts e. V. 

* Dr. W. Jäschke, Zentrum für 
Umweltforschung: 
Das Frankfurter Stadtwald-Pro
jekt 
18.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Institutes, Sies
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Botanisches In
stitut, Stadt Frankfurt und Zen
trum für Umweltforschung 

Montag, 
7. Dezember 
Prof. Dr. Ron Gabbay, Univer
sity of Western Australia, Perth: 
The Economics of Islam 
16.15 Uhr, Neuer Senatsaal, Ju
ridicum, 10. Stock 

Veranstalter: Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften, Pro
fessur für Öffentliche Finanzen 

* M. C. Raff, London: 
Molecular and cell biological of 
the generation of glial cells in 
the CNS 
18.15 Uhr, Hörsaal des 
Max-Planck-Institutes für Hirn
forschung, Deutschordenstraße 
46 
- Veranstalter: Max-Planck-In
stitut für Hirnforschung 

* W. Ebert, Forstamt der Stadt 
Frankfurt: 
Wälder in Ballungsgebieten -
das Beispiel des Frankfurter 
Stadtwaldes 
18.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Botanischen Institutes, Si es
mayerstraße 70 
- Veranstalter: Botanisches In
stitut, Stadt Frankfurt und Zen
trum für Umweltforschung 

Dienstag, 
8. Dezember 
Dr. H. Richter, Erfurt: 
Entwicklung und Tendenzen der 

Gemälde im J uridicum 

Kunsterziehung in der DDR 
10.00 Uhr, Hörsaal 12, Merton
straße 

Veranstalter: Fachbereich 
Klassische Philologie und 
Kunstwissenschaften, Institut 
für Kunstpädagogik 

* Dr. T. Wobbe, FU Berlin: 
Geschlechterverteilung im sozia
len Raum am Beispiel von 
Rechtsradikalismus und Rassis
mus 
16.15 Uhr, Sitzungsraum I des 
Institutes für Sozialforschung, 
Senckenberganlage 26 
- Veranstalter: Institut für So
zialforschung 

* Prof. Dr. F. Tril1mich, Bielefeld: 
Verhaltensökologie der Jungen
aufzucht bei Ohrenrobben 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Institutes, Sies
mayerstraße 70 

Veranstalter: Fachbereich 
Biologie, Zoologisches Institut 

* Frau Thi Hong Van: 
Vietnamesische Frauen zwischen 
Tradition und Emanzipation: Ihr 
Leben und ihre Arbeit im Krieg, 
in der Nachkriegszeit und als 
Migrantinnen in Osteuropa 
19.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28, 1. Etage 
- Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* Dr. D. Rexroth, Frankfurt: 
1200 Jahre Frankfurt am Main 
- Pro und Contra zu den Jubi
läumsfeiem 1994 
19.00 Uhr, Kundenzentrum der 
Frankfurter Sparkasse, Neue 
Mainzer Straße 47-53 
- Veranstalter: Polytechnische 
Gesellschaft und Kuratori um 
Kulturelles Frankfurt 

Mittwoch, 
9. Dezember 
Prof. A. Bammer, Emory Uni
versity, Atlanta: 

The Wednesday Lecture 
12.00 Uhr, Georg-Voigt-Straße 
12, Raum 103 

Veranstalter: Institut für 
England- upd Amerikastudien 

* Dr. J. Schissler, Zentrum für 
Nordamerikaforschung : 
Muster der politischen Kultur 
und der öffentlichen Meinung in 
den USA gegenüber Europa 
16.00 Uhr, Hörsaal H I, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Universität des 
Dritten Lebensalters 

* Prof. Dr. B. Pflug: . 
Chronobiologische Funktionen 
bei endogenen Psychosen 
17.00 Uhr, Bibliothek im Zen
trum der Rechtsmedizin, Haus 
44, Universitäts-Klinikum 
- Veranstalter: Zentrum der 
Rechtsmedizin 

* Dr. S. Lisch, Frankfurt: 
Klinik und Therapie von Ticstö
rungen 
17.00 Uhr, Hörsaal des Zen
trums der Psychiatrie, Hein
rich-Hofmann-Straße 10, Nie
derrad 
- Veranstalter: Zentrum der 
Psychiatrie 

* Prof. Dr. B. Schürmann, Mün
chen: 
Anwendungsorientierte Entwick
lung von Basistechniken für neu
ronale Netze (Antrittsvorlesung) 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert
Mayer-Straße 2-4 

Veranstalter: Fachbereich 
Physik 

* Dr. M.Jung: 
Leben heißt sterben - zur philo
sophischen Deutung des Todes 
18.00 Uhr, Uni-Klinik, Haus 
23 B, Kursraum 2 

* Bettina Keil: 
Frauen - Körper - Bewegung 
- Sport 

Seit dem 4. November 1992 sind im Juridicum Werke von Jürgen Eisenacher zu sehen. Der Künstler, der 
Kunstpädagogik an der Johann Wolfgang Goethe-Universität studiert hat, zeigt Arbeiten, die in den letz
ten zwölf Monaten entstanden sind. Bilderausstellungen sind im Dekanat des Fachbereichs Rechtswissen
schaft seit vielen Semestern üblich. 
Eisenacher malt naturalistisch anmutende Formen und Gegenstände. Bei näherer Betrachtung aber läßt 
sich erkennen, daß diese so weit abstrahiert und verfremdet wurden, daß eine eindeutige Benennung nicht 
mehr möglich ist. 
Eisenacher ist seit seinem Examen an der Gerrit Rietveld Akademie freischaffender Künstler in Frankfurt 
am Main. Er hat seine Werke bereits in der Frankfurter Paulskirche und in der Hessischen Landeszentrale 
für Politische Bildung gezeigt. Die Ausstellung im Juridicum soll, so Professor Rudolf Steinberg, Dekan 
des Fachbereichs Rechtswissenchaft, "den Charme des Juridicums glätten und jungen Künstlern Gelegen
heit zur Präsentation geben". 
Die Ausstellung ist noch bis zum 18. Dezember 1992 im Dekanat des Fachbereichs Rechtswissenschaft zu 
sehen. ro 

18.00 Uhr, "Turm" Robert
Mayer-Straße/Ecke Sencken
berganlage, Raum 2105 
- Veranstalter: Lesben- und 
Frauenreferat der Universität 

* Prof. Dr. W. Weischet, Bad 
Krozingen: 
Was geht uns der tropische Re
genwald an? 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge 34 
- Veranstalterin: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* Prof. Dr. H. Fortak, FU Berlin: 
Satellitentechnik für die Meteo
rologie: Dynamik der Atmosphä
re 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert
Mayer-Straße 2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein 

* Mondfinsternis 
22.00 Uhr, Sternwarte des Phy
sikalischen Vereins, Ro
bert-Mayer-Straße 2-4 
- Veranstalterin: Volksstern
warte des Physikalischen Ver
eins 

Freitag, 
11. Dezember 
Dr. H. Baier, Max-Planck-Insti
tut für Entwicklungsbiologie, 
Tübingen: 
Untersuchungen zur Geruchsko
dierung im Gehirn 
11.15 Uhr, Hörsaal der Dr. 
Senckenbergischen Anatomie, 
Haus 27B 
- Veranstalter: Zentrum der 
Morphologie 

* David Anderson, M.A.. Frank-
furt: 
Lautsymbolik, Zufall oder Uni
versalien? Überlegungen am Bei
spiel afrikanischer Sprachen 
11.30 Uhr, Professur für Afrika
nische Sprachwissenschaften, 
Kettenhofweg 135 

Veranstalter: Fachbereich 
Geschichtswissenschaften, Pro
fessur für Afrikanische Sprach
wissenschaften 

* Prof. Dr. G. Binding, Köln: 
Die neue Kathedrale 
12.00 Uhr, Hörsaal H2, Haupt
gebäude Mertonstraße 
- Veranstalter: Kunstgeschicht
liches Institut 

* Werkstattgespräch mit Heribert 
Beigel, ZDF 
14.00 Uhr, Sitzungsraum des In
stitutes für Jugendbuchfor
schung, Myliusstraße 30 
~ Veranstalter: Institut für Ju
gendbuchforschung 

* Dr. R. H. Berg, Riso National 
Laboratory, Roskilde/Däne
mark: 
Peptide Nucleic Acides (PNA): 
Design, Synthesis and Properties 
16.15 Uhr, Hörsaal I der Che
mischen Institute, Niederurseier 
Hang 

Veranstalter: Fachbereich 
Chemie, Organisch Chemisches 

Kolloquium * 
Prof. Dr. T. Hölscher, Heidel
berg: 
Formen des Lebens und Formen 
der Kunst in der Antike 
18.30 Uhr, Liebieghaus, 
Museum alter Plastik, Schau
mainkai 

Veranstalter: Archäologi
sches Institut 

* P.Diel: 
Meteoriteneinschläge - Wende
punkte der Evolution? 
20.00 Uhr, Physikalischer Ver
ein, Robert-Mayer-Straße 2-4 
- Veranstalterin : Volksstern
warte des Physikalischen Ver
eins 
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